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NNABEND, DEN 22. APRIIL 1944

Die Karte des Tages

W
S

Zeichn. Mangz
Luftangriffe an der Adria

Nach einem längeren Zeitraum griffen Verbände
deutscher Schlacht- nud Kampfflieger feindliche
Stützpunkte im Raum von Lanciano an der
Adriatischen Küste an. Unsere Verbände er-
zielten durch gutliegende Bombentreffer mehrere
große Brände und vernichteten Fahrzeuge und
Material des Gegners, Unsere Karte zeigt den
Raum von Lanciano, in dem die neuen Angriffe

stattfanden,

Neuer Eichenlaubträger
dnb. Führerhanptquartier, 21. April. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Generaloberſt
Heinrich Gottfried von Vietinghoff, gen.
Scheel, Oberbefehlshaber einer Armee, als
457. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Glückwünſche zum Führergeburtstag
dnb. Berlin, 21. April. In dieſem Jahr

ſtud dem Führer wiederum zu ſeinem Ge
burtstag nicht nur aus weiten Kreiſen des
deutſchen Volkes, ſondern auch von auslän
diſcher Seite Glückwünſche in großer Zahl
zugegangen. Zahlreiche Staatsoberhäupter
und Staatsmänner des Auslandes haben ihre
guten Wünſche telegraphiſch zum Ausdruck
gebracht und viele ſonſtige führende Perſön-
lichkeiten aus dem Jn- und Ausland gedach
ten des Tages. Die in Berlin beglaubigten
ausländiſchen Miſſionschefs brachten durch
perſönliche Eintragung in das in der Präſi
dialkanzlei aus liegende Beſuchsbuch dem
Führer ihre eigenen und die Glückwünſche der
von ihnen vertretenen Stagtsoberhäupter,
Regierungen und Völker zum Ausdruck.

Das H Panzerkorps „Leibſtandarte Adolf
Hitler“ hat dem Führer auch in dieſem Jahr
zum Geburtstag für das Kriegswinterhilfs
werk des deutſchen Volkes eine namhafte
Spende zur Verfügung geſtellt. Die Führer,
Unterführer und Männer des Panzerkorps
haben in den letzten Monaten die Summe
von 2 475 209,88 Reichsmark aus ihren Reihen
geſammelt. Die Spende wurde dem Führer
an ſeinem Geburtstag überreicht.

Ernennung Paul Gieslers
dnb. München, 21. April. Nach dem Ab

leben des Staatsminiſters Gauleiter Adolf
Wagner hat der Führer den Gauleiter Paul
Giesler zum Bayeriſchen Staatsminiſter des
Jnnern ſowie zum Gauleiter des Gaues
MünchenOberbayern ernannt. Der Führer
hat ferner Gauleiter Paul Giesler als Nach
folger des verſtorbenen Miniſterpräſidenten
Ludwig Siebert zum Bayeriſchen Miniſter
präſidenten ernannt. Miniſterpräſident Paul
Giesler auch weiterhin mit der Füh
rung der Geſchäfte des Bayer. Staatsmini
ſters für Unterricht und Kultur, des Bayer.
Staatsminiſters der Finanzen und des
Bayer. Staatsminiſters für Wirtſchaft be
auftragt.

Jüdiſche Geſchäfte in Ungarn geſchloſſen
am. Budapeſt, 21. April. Der ungariſche
Handels und Verkehrsminiſter hat die ſo
fortige Schließung ſämtlicher jüdiſchen Kauf
läden ein Ungarn verfügt. Mit Schließung
der Geſchäfte gelangt auch das geſamte Waren
lager unter Sperre. Ebenfalls müſſen alle im
Judenbeſitz befindlichen Rundfunkgeräte ab
geliefert werden.

Mancheſter durch Streik ohne Gas
hw. Stockholm, 21. April. Die Streikwelle

in England erhielt jetzt weiteren Auftrieb
durch den Ausſtand der Arbeiter der Städti-
ſchen Gaswerke in Mancheſter, durch den etwa
250 000 Einwohner betroffen werden. Die
Haushalte waren am Freitag ohne Gas.
300 Soldaten ſind eingeſetzt worden. um das
Werk wieder in Gang zu ſetzen.

Dieplukokratiſchen Volksausbeuter aufdummenfang

Bluff zur Köderung der Arbeiterſchaft Eine „Inkernalionale Arbeiterkonferenz

rue. Berkin, 21. April. Jn Phila
delphig iſt unter der Bezeichnung „Jnter
nationale Arbeiterorganiſation“ eine Konfe
renz aus Delegierten der alliierten Länder
und der ihnen hörigen Satrapenſtaaten zu
ſammengetreten, die nach einer Meldung des
Londoner Nachrichtendienſtes den Zweck
haben ſoll, „den ſozialen Standard in der
neuen Welt auf jeden Fall zu heben“. Wie
man das machen will, wird allerdings vor

läufig ſchamhaft verſchwiegen. Es heißt nur,
daß Einzelheiten erſt bekanntgegeben werden
können, wenn die Konferenz zu Ende ge
gangen ſei. Dafür hat ſich Rooſevelt in einer
Begrüßungsbotſchaft perſönlich an die Kon
ferenz gewendet und ſie als ein Inſtrument
repräſentativen Charakters für die internatio
nale Politik in einer Angelegenheit“ bezeich-
net, die „unmittelbar die Wohlfahrt der Ar
beiterſchaft und die internationale Zuſammen
arbeit guf dieſem Gebiet“ berührt. Kurz vor
her wird in der Botſchaft auf die Notwendig
keit Bezug genommen, durch „regnläxen
Einſatz der zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräfte und angemeſſene Einkünfte für alle
arbeitenden Perſonen“ die Vorausſetzungen
für einen dauernden Frieden zu ſchaffen.

An ſich liegt in dieſer Wendung das tref-
fendſte Kriegsſchuldeingeſtändnis, das man
von plutokratiſcher Seite her nur erwarten
kann, denn Zuſtände, die den regulären Ein
ſatz der verfügbaren Arbeitskräfte oder ihre
angemeſſene Entlohnung verhindern, im gan
zen alſo nach den Worten des Präſidenten
einem dauernden Frieden entgegenſtehen,
gibt es nur in den pluütokratiſch-kapitaliſti
ſchen Ländern und keinesfalls z. B. in
Deutſchland, ſo daß demnach auch die Kriegs
urſachen nicht auf unſerer Seite, ſondern

ausſchließlich auf der Seite unſerer Gegner
zu finden ſind. Aber das hat Rooſevelt natür
lich nicht zum Ausdruck bringen wollen, Seine
Botſchaft verrät vielmehr eindeutig, daß es
ihm und der internationalen Arbeiterkonfe
renz lediglich darauf ankommt, den breiten
Maſſen in den plutokratiſchen und mit ihnen
am gleichen Strang ziehenden Ländern er
neut die Fiktion einer arbeiterfreundlichen
Einſtellung vorzugaukeln und ſie mit dem
Verſprechen eines weltumfaſſenden Planes
für ſoziale Sicherheit“ nicht nur weiter für
den jüdiſch-plutokratiſchen Krieg zu begeiſtern,
ſondern auch von den vielfachen Mißſtänden
und Mißerfolgen in der inneren und äußeren
Politik ihrer eigenen Regierung abzulenken.

Jhr Beginnen charakteriſiert ſich dabei um-
ſo mehr als eine verlogene Jlluſionsmache,
als die Verſprechungen, mit denen man von
Philadelphig aus das Arbeitertum für die
Zwecke der kapitäliſtiſchen Ausbeutung ein
zufangen verſucht, ſich nach Jnhalt und Um-
fang gegenüber der ſozialen Wirklichkeit im
nativnalſozialiſtiſchen Deutſchland das die
jüdiſchen Kriegsverbrecher doch gerade aus
rotten wollen, geradezu lächerlich ausnehmen.
Rovſevelt mag alſo in ſeiner Botſchaft noch
ſo haarſträubend lügen und z. B. die groteske
Behauptung aufſtellen, „dte Wohlfahrt der
Völker und ihre Freiheit“ ſeien das „erſte
und höchſte Ziel jener Mächte, die ſich dafür
einſetzten, jede Spur der Naziideen und Nazi
methoden von der Erde zu beſeitigen“, Bis
die alltierten Völker es auch nur zu an
nähernd ähnlichen Errungenſchaften auf
ſozialiſtiſchem Gebiet gebracht haben werden
wie Deutſchland, werden ſie mehr als einmat
die Verderbtheit ihrer jüdiſchen Verführer in
den angelſächſiſchen Mammohyiſtenzentralen
erkannt haben.

Dramatiſche See Luft Schlacht vor der algeriſchen Küſte

5 Zerſtörer und 166 000 BRT ausgeſchaltet Hull erlebte 19 hölliſche Minuten
gh. Berlin, 21. April. Während die angko

amerikaniſche Luftwaffe ihre Aktivität in den
letzten 48 Stunden vor allem gegen die be
ſetzten Weſtgebiete richtete, konnten deutſche
Torpedo und Kampfflieger dem Feinde an
zwei verſchiedenen Abſchnitten der Luftfront
außerordentlich wirkungsvolle Schläge zu
fügen. Ein ganz beſonders wertvoller Erfolg
gelang dabei unſeren Spezialverbänden zur
Bekämpfung von Schiffszielen im Mittelmeer,
die den Nachſchubverkehr des Feindes trotz
ſeiner euormen Abwehrbemühungen ſchon oft
genug empfindlich geſtört und ſchwer ge
ſchädigt haben. Als ihr Geburtstagsgeſchenk
für den Führer können ſie jetzt ihre bisher
größte Leiſtung melden: Jn einer dramati
ſchen Luft-Ser Schlacht dicht an der nordafri
kaniſchen Küſte verſenkten ſie etwa auf der
Höhe von Algier 2 anglo- amerikaniſche Zer
ſtörer, 4 Frachter mit 29 800 BRT und einen
Tanker von 8000 BRT. Durch Torpedos und
Bomben beſchädigten ſie außerdem 15 weitere
Feindſchiffe mit insgeſamt 129 000 BRT und
drei Zerſtörer ſo erheblich, daß mit der Total
vernichtung eines großen Teiles dieſer Ein
heiten gerechnet werden kann. Jn der Nacht
zum Freitag richtete ſich außerdem ein Groß
angriff ſtarker deutſcher Kampfverbände gegen
die engliſche Hafenſtadt Hull. Nach den Aus
ſagen der Beſatzungen war es eins der wir
kungsvollſten Unternehmen in der jüngſten
Phaſe der „Schlacht um England“,

Truppentransporter mit zuſammen

Der hervorragende Verſenkungserfolg vor
der algeriſchen Küſte iſt um ſo höher zu be
werten, da er wieder ein oſtwärts gehendes,
voll beladenes Geleit traf. Mit den vier ver
ſenkten Frachtern von 29800 BRT und dem
Tanker von 8000 BRT ſanken bedeutende
Mengen an Waffen, Munition und Betriebs-
ſtoff in die Tiefe. Unter den ſchwer beſchädig
ten Schiffen befinden ſich außerdem 2 große

26 000
BRT. Jm Zeitraum weniger Stunden ſind
damit für unſere Gegner insgeſamt 5 Zer
ſtörer und 20 Fracht- und Handelsſchiffe mit
166800 BRT ganz vder für lange Zeit aus
gefchaltet worden.

Der ſchwere Angriff gegen die oſtengliſche
Hafenſtadt Hull entlud ſich in der Nacht zum
Freitag mit einer ſolch hochkonzentrierten
Heftigkeit, wie ſie England kaum je zuvor
erlebte. Die zahlenmäßig ſtarken deutſchen
Geſchwader waren ſo überlegt und geſchloſſen
angeſetzt, daß der eigentliche Angriff nur von
23.59 bis 0.18 Uhr dauerte. Aber in dieſen
19 Minuten ging ein wahrer Hagel ſchwerſter
hochexploſiver Sprengbomben und vieler
Tauſende Brandbomben auf das Hafen
gelände und andere Gebiete der Stadt nieder.
Exploſionen von großer Heftigkeit erleuchte-
ten die Stadt mehrfach taghell, und ſchon gegen
Ende des Angriffs hatten ſich gewaltige
Flächenbrände entwickelt, die noch aus weiter
Entfernung beobachtet werden konnten.

Japan beſchlennigtk den Ausban ſeiner Luftwaffe
Unſer Vertreter in Tokio: Flugzeu ginduſtrie arbeitet Tag und Nacht

hwl. Tokio, 21. April. Japans heutiger
Wahlſpruch auf dem Sektor der Kriegsindu-
ſtrie lautet erhöhte Flugzeugproduktion, und
vom Arbeiter angefangen bis zum Oberſt-
kommandierenden der japaniſchen Streit-
kräfte, dem Kaiſer, wird dieſem Wahlſpruch
die größte Hingabe geſchenkt, weiß doch die
Nation, daß das Schickſal des Landes nicht
zuletzt von der Stärke ſeiner Luftwaffe ab
hängt. Seitdem Admiral Schimada als Chef
des Admiralſtabes beſtellt wurde, ſind viele
höhere Kommandoſtellen, ſowohl der Armee
als auch der Marine, umbeſetzt worden. Die
unlängſt bekanntgegebene- Ernennung des
ſtellvertretenden Generalſtabschefs der Armee,
Generallèutnant Uſchiroku zum Generaldirek-
tor des Armee-Luftwaffenhauptquartiers und
gleichzeitig zum Generalinſpekteur der Armée
luftwaffe zeigt, daß die Pläne der oberſten
Militärbehörden Japans, die Luftwaffe ſo
ſtark wie möglich zu geſtalten, konkrete For
men angenvmmen haben. 8

Die Verbindung des Generalſtabes mit
hen einzelnen Abteilungen des Kriegs
miniſteriums, die für die Flugzeugproduktion
verantwortlich ſind, und die Vereinfachung
dzr offiziellen Handhabung der einzelnen

Aufträge für Rohmaterialien haben die Flug
zeugproduktion derart angekurbelt, daß die
japaniſche Luftwaffe bald in der Lage ſein
dürfte, dem quantitativen Luftkrieg der Bri
ten und Nordamerikaner wirkungsvoll zu be
gegnen. Die fapaniſche Flugzeuginduſtrie ar
beitet Tag und Nacht mit Hochdruck, während
die Eiſenbahn und Laſtwagenlinien des gan
zen Landes für den Transport von Materiak
für den Flugzeugbau bereit gehalten werden.
Die Vereinheitlichung von Flugzeugteilen hat
auch viel dazu beigetragen, die Maſſenpro
duktion noch rentabler zu geſtalten.

Das Training von Piloten verdient be
ſondere Beachtung. Die Luftakademie für
Junioren, in der Jungen mit den Anfangs
regeln der Fliegerei bekanntgemacht werden,
und die Luftakademie der Armee und Marine
entlaſſen in einem endloſen Strom junge aus
gebildete Flugzeugführer. Die Gegenwart des
Kaiſers bei Prüfungen der Armee-Luftwaffen
akademie zeigte das Jntereſſe, das der Mili-
tärfliegerei nicht nur von Armee und Ma-
rinebehörden, ſondern auw vom Oberbefehls-
haber der geſamten japaniſchen Streitkräfte,
dem Kaiſer, entgegengebracht wird.

Ein Vorspiel der Invasion?
Von Marine-Kriegsberichter Dr. H. R. Reinharckt

Im Küstenvorfeld der besetzten Westgebiete
ist eine erhöhte Aktivität des feindlichen
Minenkrieges bemerkbar Uebereinstimmend
melden die Sicherungsverbände und Minensuch-
Flottillen von Kanal und Biskaya eine erheb
liche Steigerung, vielfach sogar eine Verdrei-
fachung der Räumerfolge, vor allem seit den
ersten Wochen des Monats März. Dieses An
steigen der Zahl der von unseren Minensuchver-
bänden unschädlich gemachten Feindminen läßt
darauf schließen, daß der Gegner in diesem
Stadium des Kampfes, das man als Vorphase
entscheidungsschwerer Operationen betrachten
kann, alles daran setzt, die Bewegungsfreiheit
der deutschen Kriegsschiffs- und Geleitverbände
entlang den Küsten der Biskaya und des Kanals
zu beeinträchtigen

Wih man einen Vergleich zwischen der Ab-
sicht dieser Vorfeldoperationen und dem Luft-
krieg gegen Landziele ziehen, so könnte man
eine Zerschlagung feindlicker Eisenbahnknoten-
punkte und Verschiebebahnhöfe und eine Dezi-
mierung des rollenden Materials als taktische
Parallele ansehen, denn beide Operationen die-
nen dem Zweck, den Feind bei der Verschiebung
von operativen Reserven, Kampfmitteln und
Kampfkraft zu behindern und ihn damit außer-
stande zu setzen, anrollenden Angriffsbewegun-
gen hinreichend schnell einen eigenen Schwer-
punkt entgegenzustellen,

Wenn sich aber der Feind von der Intensi-
vierung seines Minenkrieges eine nachhaltige
Beeinträchtigung der deutschen Bewegungen im
Küstenvorfeld versprochen hat, so kann man
schon jetzt feststellen, daß unsere Minensuch-
verbände bisher keinen Augenblick aufgehört
haben, die Situation zu beherrschen. Mit ande-
ren Worten Es ist dem Gegner nicht gelungen,
die Schiffsbewegungen im Vorfeld der französi-
schen Küsten zu lahmen. Nach wie vor fahren
unter dem Schutz der bewährten Sicherungsver-
bände unsere Geleite durch die Dover-Enge, ob-
wohl der Gegner nicht nur durch die immer
neuen Verminungen, sondern auch durch den
Einsatz einer Schnellboote und Fernkampf-
batterien alles tut, um diesen wichtigen Verkehr
zu stoppen. Es ist ersichtlich, daß ein Offen-
halten dieser Verkehrswege sowohl im Hinblick
auf die Versorgung des Westens mit Nachschub
und Kriegsmaterial wichtig ist, als auch für die
Bewegungen der eigenen Seestreitkräfte und ihre
Verlegung aus den heimatlichen Werften und
Gewässern nach den Einsatzhäfen an der atlan-
tischen Küste

Die Minen, die im wesentlichen in diesem
Kampf Verwendung finden, sind heute kompli-
zierte Fernzündungsminen, auch Magnetminen
genannt; im Gegensatz zu den früher hauptsäch-
lich verwandten Kontaktminen, die beim Be-
rühren ihrer empfindlichen Stoßkappen detonier-
ten, werden diese Mihen bereits gezündet, wenn
das Magnetfeld eines Eisenschiffes über sie hin-
Weggeht. Jabre des Krieges, die zugleich ein
unablässiger Wettlauf zwischen den deutschen
und britischen Sperrspezialisten in der Abwehr
der jeweils letzten Feindkonstruktion und in der
Erfindung neuer, gegen die Räumverfahren des
Gegners unempfindlicher Minen waren, haben
die Minenwaffe und ihre Geräte zu einer wah-
ren Wissenschaft der Vernichtung werden las-
sen, die keinen Augenblick in ihrer Fortent-
wicklung verhält. Während zum Beispiel bei
Beginn des Krieges die Magnetmine durchweg
als Grundmine angewandt wurde, die in flachem
Wasser auf dem Grunde liegend detonierte und
so den Schiffsboden zersprengte, kann heute die
Magnetmine auch als Ankertaumine auftreten,
also in der Form, wie früher nur die Kontalct-
minen verwandt wurden

Diese Entwicklung wurde notwendig, weil
die Grundminen nur in flachem Wasser, also bis
zu etwa 40 Meter Tiefe, auf das Magnetfeld
des Schiffsbodens reagierten, in größerer Tiefe
jedoch wegen des schwächer werdenden Magnet-
stroms nicht mehr zu verwenden waren. Die
Verwendung der Magnetmine in der Form einer
verankerten Mine, die vermöge ihres Auftriebs
in gewisser Tiefe unter der Wasseroberfläche
steht, ermöglicht nunmehr die Verwendung der
Magnetmine auch in größeren Tiefen, die bisher
den verankerten Kontaktminen Vorbehalten
Waren

Weiter hat die Fortentwicklung der Abwehr-
geräte, die jeder neuen Minenkonstruktion des
Gegners jeweils auf dem Fubße folgte, dazu ge-
führt, daß zu einer gründlichen Verminung
heute nicht nur die Verwendung einer einzigen
Minenart gehört. Heute gilt ein Seegebiet erst
als gründlich vermint, wenn etwa zehn bis zwölf
verschiedene Minenarten in dem gleichen Raum
geworfen werden, von denen fast jede ein ande-
res Räumverfahren erfordert und für den Geg-
ner die Verwendung der verschiedenartigsten
Geräte notwendig macht, Dabei ist die taktische
Absicht, daß eine Mine gewissermaßen die an
dere schützt und die Minensuchboote zerschlägt,
die gerade gegen ihre spezielle Besonderheit
ungeschützt sind. Tatsächlich ist es heute kaum
mehr möglich, alle durch die Kompliziertbeit
des modernen Minenkrieges notwendig gewoy
nen Geräte auf einem Minensuchfahrzeug ei ubauen. Es kennzeichnet die derzeitige Sie ion
des Minenkrieges, daß nur etwa 2 v. H. den tet
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geräumten Minen Kontaktminen gewesen vind,
also eine verschwindend kleine Anzahl im Ver
gleich zu den vom Feind verwandten Fernzün-
dungsminen. Gerade in Gewässern mit starkem
Strom und gröberem Tidenhub hat die Fernzün-
dungsmine ihr charakteristisches Wirkungsfeld,

Der Minenträger, den der Feind heute in der
Hauptsache verwendet, ist das PFlugzeug.
Schwere Maschinen, pulkweise eingesetzt, ope-
rieren vor allem bei Nacht gegen die Fahrwasser
an den europäischen Küsten. Früher wurden
die unförmigen Grundminen aus geringer Höhe
oder auch mit Fallschirmen abgeworfen, um die
Wucht des Aufpralls möglichst abzuschwächen-
Heute indessen erlaubt die Form und Konstruk-
tion der Mine auch ein Ausklinken in größeren
Höhen, ohne daß die komplizierten Geräte und
Apparate in ihrem Innern Schaden nehmen,
Dabei vermag jede Maschine je nach Größe Vier
bis sechs der etwa 600 bis 1000 Kilo schweren
Minen mitzunehmen,

Das Ziel der britischen Minenoffensive, in
deren Zeichen heute das Küstenvorfeld im We-
sten steht, Konnte nach Lage der Dinge nur in
zwei Richtungen liegen Erstens in der Lähmung
oder doch Behinderung des deutschen Schiffs-
verkehrs im Kanal und in der Biskaya, und
zweitens in einem Verschleißen der deutschen
Minensuchverbäncde, um sie auf diese Weise so
zu schwächen, daß sie im Fall einer Invasion
nicht mehr imstande wären, ihre dann besonders
wichtigen Aufgaben zu erfüllen. Beide Abgichk-
ten sind bisher als gescheitert anzusehen, denn
außer einem unbedeutend erhöhten Verbrauch
an Gerät und gelegentlichen Treffern, die im
Minenkrieg nie zu vermeiden Waren und
schlechthin nicht zu Vvermeiden sind, wurden
ernstzunehmende Wirkungen nicht gemeldet

Daß diese schwerwiegende Feststellung heute
gemacht werden Kkann, ist das gemeinsame Ver-
dienst. der unermüdlichen Besatzungen unserer
Sicherungsverbände im Vorfeld des Kontinents
und nicht minder ein Erfolg der Wissenschaftler
und Sperrfachleute, die in harter und gefähr-
licher Arbeit in der Stille die Waffen ersinnen
und schmieden, die dann der Seemann und
Sperrmechanilker in Angriff und Abwehr führt

Libanon lehnt Kriegserklärung ab
2. Ankara, 21. April. Jn der Sitzung des

libaneſiſchen Parlaments ſtellte ein Abgeord
neter den Antrag, der Libanon möge an
Deutſchland und Japan den Krieg erklären
Der Antrag auf Kriegserklärung wurde vom
Parlament abgelehnt.

Badoglios neues Kabinett
Dr. v. L. Rom 21. April. Die Bildung

einer neuen Regierung Badoglio unter Teil-
nahme aller Oppoſitionsparteien iſt jetzt er
folgt. Sowohl Graf Carlo Sforza wie Bene
detto Croce ſind dem neuen Kabinett Badoglio
als Miniſter vhne Portefeuille beigetreten.
Die neue Regierung trägt ausgeſprochenen
Uebergangscharakter ſo daß den Kommuniſten
wie den bolſchewiſtiſchen Agenten Tür und
Tor zu weiterer Unterwühlung gebffnet ſind.

Süditalien ſoll an Moskau liefern
bs. Mailand, 21. April. In Neapel iſt

eine im Flugzeug aus Moskau kommende
ſowjetruſſiſche Wirtſchaftsdelegation einge
troffen, die mit Badoglio über den Export
von Lebensmitteln, vor allem Orangen und
Zitronen aus Süditalien nach der Sowjet
union verhandeln ſoll.

Giraud als Rentner
b. Vichy, 21. April. General Giraud, der

einſt ſo ſtolze „Befreier“ Frankreichs, der ge
ſchworen hatte, den Krieg nur an der Spitze
ſeiner Truppen mit dem glorreichen Einzug
in Metz zu veenden, mußte ſich jetzt mit der
rauhen Wirklichkeit ſeiner Abſetzung abfinden.
Er hat jetzt ſeinen Amtsſitz von Algier auf
gegeben und iſt nach Oran übergeſiedelt, wo
er für ſich und ſeine Familie eine Villa als
Ruheſitz gemietet hat.

n her des Kl
Kriminalroman von ghr Jens Petersen
Copurlght Promotneus- Verlag Or. Eſehaeker, Sröbenzoll

18. Fortſetzung
„Treue alte Seele Marthal“
Die Frau ſah den Staatsanwalt ſcheu an.

„Jch dachte mir, die Herren wünſchen viel
keicht eine Erfriſchung. Und da mein
Sie verſtummte und ſah zu Boden. „Darf ich
den Herrn Kommiſſar um eine Unterredung
bitten, bevor Sie meinen Mann verhören?

Jch möchte einiges ſagen, das Sie
wandte ſich unvermittelt um und ſtürzte auf
ſchluchzend hinaus.

Ueberraſcht blickten die beiden Männer
ihr nach.

„Offenbar bekommt ihr die Abſonderung
nicht!“ dachte der Staatsanwalt, mechaniſch

nach dem Glas greifend, das Weſt ihm ge
miſcht hatte, „Und der Hausmeiſter dürfte
bald in ähnlicher Verfaſſung ſein!“

„Was wiſſen Sie von den Streitigkeiten
um die angeblich veruntreuten Erſparniſfe
ter Straatens?“ fragte Sjögren den Stiefſohn
de ne „Hat es ſeine Richtigkeit da
mit?“

„Unſinn! Ich glaube, der Holländer wollte
kündigen, um ein Ladengeſchäft zu erbffnen.
Mein Vater hatte ſich an den Bullenbeißer
zu ſehr gewöhnt, und ſo verweigerte er ihm
das Geld. Um ihn anzubinden!“
9 Aimtnte forſchte Sjögren mit Nach

ruck.
„Nahezu hundertprozentig. Aber wiſſen

Sie, was mir auffiel?“
„Nun?“
„Wir hatten des öfteren von etwas Trink-

vbarem geſprochen. Plötzlich bringt die Alte
Whisky!“

Sie wird Sie kennen!“ lachte Sjögren.
Hewiß, tut ſie. Aber ich muß Sie darauf

auf erkſam machen, daß es ein Mikrophon
hier m Hauſe gibt! Oben am Schreibtiſch

Die A5A wollen die
Die eindeutigen Raubabſichten

Ws. Liſſabon, 21. April. Die Abſicht der
Vereinigten Staaten, unter allen Umſtänden
die von der amerikaniſchen Armee im Gebiet
ber Verbündeten eingerichteten Stützpunkte
und Befeſtigungsanlagen auch nach Beendi-
gung des Krieges zu behalten und entgegen
den Vereinbarungen nicht wieder zu räumen,
wurde jetzt auch von dem Gouverneur des
Staates Ohio, Bricker, einem der führenden
Politiker der USA und Anwärter auf die
Präſidentſchaftskandidatur, in einer Rede
ausdrücklich beſtätigt. Dieſe Stützpunkte, ſo
erklärte Bricker, ſtellten eine „abſolute
Grundlage für die künftige Sicherheit der
uSA“ dar. Während des gegenwärtigen
Krieges habe man ausreichende Gelegenheit
gehabt, den militäriſchen Wert ſolcher Stütz
punkte ſchätzen zu lernen. Das Geſetz der
nationalen Vorſicht verlange, daß die USA
alle Stützpunkte und militäriſchen Einrich-
tungen, ganz gleich, wo ſie ſich befinden, auch
in Zukunft für ſich in Anſpruch nehme, um
irgendwelchen Angriffsmöglichkeiten gegen
Amerika vorzubeugen.

Bricker bezeichnete eine ſolche Stützpunkt
politik als durchaus vereinbar mit den Tra
ditionen der USA. Es ſei, fügte er hinzu,
durchaus kein „totalitärer oder imperialiſti
ſcher Ehrgeiz wenn Amerika ſich ſtrategiſche
Stützpunkte in der ganzen Welt ſichere, auch
wenn dieſe Stützpunkte nach den heute noch
gebxäuchlichen Anſichten über Entfernungen weit

Slützpunkte behalten

Waſhingtons England gegenüber

entlegen ſchtenen. Man müſſe damit rechnen,
daß bei der ſich immer weiter entwickelnden
Geſchwindigkeit der Flugzeuge und dem
Ausbau der Luftfahrt überhaupt dieſe Stütz
punkte ſpäter einmal auf wenige Stunden an
die USA heranrücken würden. Sie ſeien die
Wachtpoſten der USA in einer ſchnell ſich be
wegenden Welt.

Ueber ihren militäriſchen Wert hinaus
würden dieſe Jnſeln und Stützpunkte, ſo
fügte der amerikaniſche Gouverneur hinzu,
auch dazu beitragen, den Vereinigten Staaten
zu helfen, neue Handelswege zu entwickeln
und ſie inſtand ſetzen, ihre überſeeiſchen Ver
bindunglen zu ſchützen. Dieſe Stützpunkte
ſeien auch weiterhin deswegen unveräußer-
lich, weil ſie die gegenwärtigen und geplan-
ten zukünftigen Verkehrslinien Amerikas in
der ganzen Welt offen halten

Dieſe Stimme aus den USA, die ja keine
Lebeliebige iſt, wird man in London mit be
ſonderer Aufmerkſamkeit zur Kenntnis neh
men. Es bleibt den ohnmächtigen Briten
weiter nichts übrig, als mit geballter Fauſt
in der Taſche und mit Zähneknirſchen die
immer offeneren Worte ihres Vetters jen
ſeits des großen Teiches über ſeine Erbab-
ſichten ſtumm hinzunehmen. Churchill und
Genoſſen wollten es ja nicht anders, als ſie
den Krieg anzettelten und die USA zu Hilfe
riefen, was zwangsläufig eine Auslieferung
des Empires im Gefolge haben mußte.

Deutſche und ungariſche Gegenangriffe gewinnen Raum

Vergebliche Sowjetangriffe an der Südfront Terrorangriff auf Köln

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
21. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Jm Kampfraum von Sewaſtopol, am unteren
Dnjeſtr. und nördlich Jaſſy griffen die Sowjets
geſtern vergeblich an. Zwiſchen den Karpaten und
dem vberen Dnjeſtr drangen deutſche und ungariſche
Truppen gegen hartnäckigen feindlichen Widerſtand
weiter vor. Die Stadt Ottynig wurde nach hartem
Kampf von ungariſchen Verbänden genommen. Süd
weſtlich Narwa kämpften ſich unſere Truppen, von
Schlachtfliegern wirkungsvoll unterſtützt, unter Ab
wehr heftiger feindlicher Gegenangriffe weiter vor
wärts.

Aus Jtalien werden außer erfolgreichen Stoß
truppunternehmen, bei denen der Feind hohe blu
tige Verluſte erlitt, keine beſonderen Ereigniſſe ge
meldet. Verbände deutſcher Kampf und Schlacht
flieger griffen bei Tage feindliche Stützpunkte im
Raum von Lanciano an der Adrigatiſchen Küſte und
in der vergangenen Nacht Ziele im Landekopf von
Nettunv mit guter Wirkung an, Ueber dem italieni
ſchen Raum wurden geſtern zwölf feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Deutſche Kampf und Torpedoflugzeuge führten
in der vergangenen Nacht einen ſchweren Angriff
gegen ein feindliches Nachſchubgeleit vor der nord
afrikaniſchen Küſte Sie verſenkten im Seegebiet von
Algier zwei Zerſtörer, vier Frachter mit 29 000 BRT
ſowie einen großen Tanker. Dreizehn Handelsſchiffe
mit 103 000 BRT, zwei große Truppentransporter
und drei Zerſtörer erhielten ſchwere Treffer.

Feindliche Bomberverbände griffen am Tage und
in der Nacht Ziele in den beſetzten Weſtgebieten an.
Jn der vergangenen Nacht führten britiſche Flug
zeuge einen Terrvrangriff gegen das Stadtgebiet von
Köln. Es entſtanden beſonders in den Wohnvier-
teln erhebliche Gebäudeſchäden und Verluſte unter
der Bevölkerung. Angriffe einzelner britiſcher Flug
zeuge richteten ſich gegen das Gebiet der Reichs
hauptſtadt. Bei ſchwierigen Abwehrbedingungen
wurden zwölf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Starke deutſche Kampfgeſchwader bombardierten
in der vergangenen Nacht die Hafenſtadt Hull an der
engliſchen Oſtküſte. Jn den Zielräumen, beſonders
im Hafengebiet, wurden große Flächenbrände und
ſtarke Zerſtörungen beobachtet.

Carlo Scorza freigeſprochen
ep. Mailand, 21. April. Der ehemalige

Sekretär der faſchiſtiſchen Partet, Carlo
Scorza, der wegen politiſchem Defaitismus
angeklagt war, iſt in Parma vom Sonder-
gericht für den Schutz des faſchiſtiſchrepubli
kaniſchen Staates freigeſprochen worden. Zu
gleich wurde auch der mitangeklagte Vize
ſekretär der Partei, Aleſſandro Tarabint,
freigeſprochen.

Der Freiſpruch iſt in Italien mit freudi
ger Genugtuung aufgenvmmen worden.
Scorza war nicht nur in Parteikreiſen, ſon
dern auch im Volke populär und ſtand be
ſonders den Soldaten und Arbeitern nahe.
Nach der Befreiung Muſſolinis fürchteten
gewiſſe Gegner Scorzas ſeinen möglichſt
ſchnellen Wiederaufſtieg, zumal ſeine klare
Haltung zugunſten des Duce im Faſchiſti
ſchen Großrat ihm hierzu Ausſichten gab.

Aus dieſen Kreiſen ſind immer wieder An
klagen gegen Seorza wegen ſeiner Haltung
nach der Verhaftung Muſſolinis ergangen.
Da dieſe Anklagen nicht verſtummen wollten,
veranlaßte der Duce ein Gerichtsverfahren,
das nun mit der Freiſprechung Scorzas
endete.

Moskau mahnt weiter die Weſtmächte
h. Stockholm, 21.. April. Moskhu miſcht

ſich nun auch in die wirtſchaftliche Erpreſ
ſungsoffenſive der Plutokratien gegen die
Neutralen und mahnt die Verbündeten zu
härteren Maßnahmen. Eine Moskauer Zeit
ſchrift erklärte wütend, die regierenden Kreiſe
gewiſſer Länder arbeiteten trotz aller Neu
kralitätsbeteerungen mit Deutſchland zu
ſammen. Beſonders heftig wird Schweden
angegriffen. Allen Neutralen wird vorgehal
ten, ſie hätten nicht verſtanden, aus Hulls
Warnung ihre Lehren zu ziehen.

Neuer Völkerrechtsbtuch

dnb. Berlin, 21. April. Wenige Stunden
nach dem völkerrechtswidrigen Ueberfall
nord amerikaniſcher Flieger auf das ſchwediſche
Rote Kreuz Schiff „Embla“ haben ſich die
Briten eines neuen Völkerrechtsbruchs ſchul
dig gemacht. Der ſpaniſche Dampfer „Joſe
Jlueca“ wurde am Donnerstag in den Nach
mittagsſtunden, alſo an dem gleichen Tage,
an dem der Rote-Kreuz- Dampfer „Embla“ im
gleichen Seegebiet verſenkt wurde, durch acht
britiſche Flugzeuge angegriffen. Die Briten
warfen nicht nur zahlreiche Bomben auf das
neutrale Schiff, ſondern beſchoſſen es außer
dem aus niedriger Höhe mit Bordwaffen. Der
Dampfer, der, wie es für die Neutralen Vor
ſchrift iſt, ſeine Flagge geſetzt hatte und deſſen
Boröwände mit den ſpaniſchen Landesfarben
bemalt waren, ſank infolge der erlittenen
Beſchädigungen. Unter den Opfern dieſer
ſchändlichen Tat befinden ſich zwei Tote, dar
unter auch der Kapitän.

Brotrationierung in Liſſabon
ws. Liſſabon, 21. April. Jn Liſſabon und

Umgebung wurde zum erſten Male in der
Geſchichte Portugals das Brot rationiert. Jn
der Hauptſtadt hält ſich das Gerücht, daß die
Vereinigten Staaten die Ausfuhr von Nah
rungsmitteln aller Art nach Portugal ge
ſperrt haben, ſo daß bereits in den letzten
Tagen ein Anſturm auf die Geſchäfte ein
geſetzt hat.

und weniger Fleiſch in der Schweiz
xs. Bern, 21. April. Die Abnahme des

Schlachtviehs in der Schweiz hat für die
Fleiſchverſorgung der Schweizer Bevölkerung
neue drakoniſche Maßnahmen erforder
lich gemacht. Zunächſt iſt die monat-
liche Fleiſchration je Perſon für den Monat
Mai auf 600 Gramm, d. h. beinahe auf die
Hälfte herabgeſetzt worden.

Jmphal vor dem Fall
ab. Tokio, 21. April. Die Stadt Jmphal

im indiſchen Kampfraum iſt jetzt von den
Japaneren völlig umzingelt. Alle Rückzugs
möglichkeiten ſind den Briten abgeſchnitten.
Die japaniſchen Truppen ſtehen nur noch fünf
Kilometer vor der Stadt und dreizehn Kilo
meter vor Dimapur.

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Oberſt G. Heinrich Gädecke, Stellver
tretender Chef des Generalſtabes eines Armeekorps;
an Oberleutnant. d. R. Walter Dörflinger, Stellver
tretender Bataillonsführer in einem zheiniſchmoſel
ländiſchen GrenadierRegiment an Oberfeldwebel
Franz Zwer, Zugführer in einem heſſiſchthüringi
ſchen GrenadierRegiment an Feldwebel Herbert
Reimann, Zugführer in einem Bartenſteiner Grena
dierRegiment; an Unteroffizier Bernhard Sanders,
Gruppenführer in einem heſſiſch-thüringiſchen Greng
dier-Regiment; an Hauptmann Troſt, Flugzeugfüh
rer in einem Kampfgeſchwader; an Hauptmann
Wieſe, Beobachter in einer Nahaufklärungsſtaffel;
an Oberkeutnant Batz, Staffelkapitän in einem
Jagdgeſchwader; an Oberleutnant Spadiut, Staffel
kapitan in einem Kampfgeſchwader und an Feldwebel
Gutzmann, Flugzeugführer in einem Schlacht
geſchwader.

Nach dem Heldentode wurde das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen an Rittmeiſter Haus
Jbachim von Köckwitz und an Oberfeldwebel Willi
Roſe.

Ernennung im NS.Fliegerkorps
NSK. Berlin, 21. April. Reichsmarſchall Her

mann Göring hat auf Vorſchlag des Korpsführers,
Generaloberſt Keller, mit Wirkung vom 20. April
1944 Bruno Lörzer zum NSFKObergruppenführer
und Adolf Galland zum NSFK-Gruppenführer er
nannt.
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meines Vaters. Der Chineſe hat die Leitung
angelegt.“

„Donnerwetter! Tatſächlich
„Ja. Und was viel ſchlimmer iſt aller

dings vermute ich das nur: der ſchlaue
chineſiſche Teufel hat Querleitungen gelegt.
Spioniert rum!“

„Alſo hat man möglicherweiſe unſere ſämt
lichen Unterhaltungen belauſcht!“ brach es
aus Sjögren heraus.

„Wir könnten das Mikrophon vben ver
nichten. Wenigſtens nachſehen, ob die Leitung
unter Strom iſt“, ſchlug Weſt vor.

„Ja, kommen Sie, wir wollen nach oben
gehen“, nickte der Staatsanwalt.

Doktor Malm ſtand am Fenſter und ſah
in die graue Sturmlanöſchaft hinaus, als
Weſt und Sjbögren kamen.

„Was iſt los?“ fragte er, die finſtere
Miene ſeines Freundes gewahrend.

„Geheime Telephonanlagen. Man kann
uns den halben Vormittag über belauſcht
haben.“

Weſt blickte ſchräg auf das Leinentuch,
unter dem die beiden Toten lagen. „Darf
ich ihn ſehen fragte er zögernd.

„Später, Weſt, ſpäter“, wehrte Sjögren.
Er ließ ſich das Mikrophon unter dem
Schreibtiſch zeigen. Es war außer Betrieb
geſetzt. Als Weſt es einſchaltete, vernahm man
Stimmen in einer fremden Sprache, ſeltſam
verzerrt, wie aus einem altmodiſchen Radio
gerät dringend. Zwei Frauen und ein Mann
unterhielten ſich lebhaft. Sera May und
der Kapitän der Atvapuri?

„Wenn der Alte das Ding kürzlich benutzt
hat, hat er die Königin von Saba belauſcht“,
flüſterte Weſt. Er ſchaltete eine andere Lei-
tung ein, noch eine ſie blieben ſtumm.
Auf einen Wink Sjögrens zertrennte Weſt
die Drähte.

„Jn der zweiten Schublade rechts lag der
Revolver“, ſagte er.

Sjögren öffnete. Außer einigen Papieren,
einem kleinen Dolch und einer länglichen
Lackſchachtel war nichts drin.

„Jemand hat die Waffe geſtohlen!“ ſtieß
Weſt hervor.

Deshalb alſo ſollte Hanſen ſeine Seott
Webbley mitbringen, durchzuckte es den
Staatsanwalt.

„Den Dolch würde ich ganz gern haben“,
meinte Weſt. „Fehlt mir in meiner aſiatiſchen
Sammlung. Der Alte hatte ihn mir verſprochen.“

„Halt!“ fiel ihm Sjögren in den Arm.
„Nicht anfaſſen! Fingerabdrücke. Ste können
ihn ſpäter haben. Aber was iſt das?“ Er
beute ſich nieder und deutete auf zwei ſchwache
roſa Pünktchen. „Wachstropfen! Jemand hat
un Kerze über die Schublade gehalten
und„Was haben Sie denn da gemacht?“ deu-
tete Weſt auf die Holzverſchalung vor dem
Kamin.

„Damit kein Teufel heraufſteigt!“ ant
wortete Sjögren, Weſt mit ſich hinausziehend.
„Sie ſchulden wir noch eine Auskunft. Der
Whisky könnte Jhre Zunge gelöſt haben!“

„Auskunft?“ echote Weſt. s
„Ja, Sie ſagten der kleine Stephan ſei

nicht auf den Kopf gefallen was ſich auf
das Vermögen Jhres Vaters bezvog, be
ziehungsweiſe auf die Gründe, weshalb er
Sie laufend oder un regelmäßig unterſtützte.“

„Wohen wir nicht erſt etwas eſſen?“ fragte
der Mann, der ſonſt lieber trank.

„Nein, Sie ſollen reden!“
„Ein andermal“ wich Weſt aus, die Tür

des gelben Zimmers hinter ſich ſchließend.
„Jch will Jhnen jetzt lieber etwas erzählen,
das mächtig nach Feuer riecht!“

„Sjögren ſah geſpannt auf.
„Eigentlich haben Sie es nicht verdient,

daß ich ſo nett zu Jhnen bin“, grinſte der
Rennfahrer. „Sie fuhren vorhin auf mich los,
wie die Katze auf die arme Maus. Na, macht
nichts! Bin Kummer gewohnt!“ Er ſchwieg
einen Augenblick. „Frau Herbroeg ging
geſtern abend ſehr früh. Aber ſie kam offen
bar ſpäter wiederl“

„Was bringt Sie auf dieſe Vermutung?“
„Jch hörte ihren Wagen, als ich mein

Bvoot vom Steg losmachte.“
„Kann es nicht ein anderes Auto geweſen

ſein e„Mein Verehrter: fragen Sie mich
nicht nach eſoteriſchen Erſcheinungen oder
Materialtſationsphänvmenen. Auch mit
Kontokorrent und doppelter Buchführung
mag ich nichts zu ſchaffen haben! Aber in
Schnaps und Motoren macht mir ſo leicht
keiner was vor!“

„Der Wagen kam auf das Haus zu?“
und hielt in der Nähe. Der Motor

lief weiter.“
„Und dann? Juhr Frau Herbroeg nach

einer Weile wieder fort?“
„Das weiß ich nicht“, erwiderte Weſt.
„Was, Sie ſuhren ab, ohne nachzuſehen,

was da los ſei?“
Weſt nickte. „Ganz recht. Jch hatte Eilé.“
Kopfſchüttelnd legte der Staatsanwalt dem

jungen Mann die Hand auf die Schulter.
„Mein Lieber, Sie ſind wahrhaftig erſtaun
kich! Ueberlegen Sie ſelbſt: Sie ſehen an
geblich mitten in der Nacht jemand per Leiter
aus dem Hauſe kommen vder ins Haus ein
öringen. Sie kümmern ſich nicht darum.
Dann hören Sie einen Wagen in der Nähe
des Hauſes auch darum kümmern Sie
ſich nicht. Und das alles, obgleich Sie Unheil
witterten, wie Sie vorhin angaben ?4 Sie
verdenken es mir gewiß nicht, wenn ich Jhre
Beobachtungen ſamt und ſonders für Hallu-
zinationen halte! Der Alkohol muß Jhren
Geiſt verwirrt haben. Oder machen Sie ſolche
Angaben etwa um möglichſt viele Ver
dächtige in meine Untkerſuchungen zu
bringen

„Alkohol iſt ſchön“, bekannte Weſt. „Aber
Motoren ſind ſchöner! Und wenn ich einen
höre, dann höre ich ihn! Geben Sie doch
einfach nichts auf mein Gerede laſſen Sie
die Spuren unter den Tiſch fallen und den
Mörder laufen! Mir ſoll es recht ſein.“

(Fortſetzung folgt)
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Zu teuer
Wenn man auf amerikanische Statistiken ver

traut, dann stellt der amerikanische Arbeiter in
der Stunde sehr viel mehr her, als seine aus
ländischen Konkurrenten-
einen Haken haben Wären nämlich die ameri-
Kkanischen Statistiken richtig, dann müßten die
amerikanischen Waren billiger sein, als die aus
ländischen Konkurrenzprodukte, In Wirklich-
Keit sind sie aber teurer Davon Können neuer-
dings die Australier ein Lied singen. Sie be-
klagen sich darüber, daß sie für die im Leih-
und Pachtwege erhaltenen USA-Erzeugnisse
durchweg dreimal soviel zahlen, als sie im eige-
nen Lande für derartige Erzeugnisse anlegen,
Aehnliche Klagen waren vor kurzem aus London
gekommen. Auch dort erklärte man, Leih- und
Pachtbezüge seien teurer als Inlandsproduktion,

Den Amerikanern sind diese Klagen begreif-
licherweise unangetehm, Sie verschanzen sich
hinter der Ausrede, die Ueberteuerung sei auf
die kriegsbedingte Erhöhung der Frachten und
Transportkosten zurückzuführen, Es sei außer
dem nicht so schlimm, wenn die Waren teuer
berechnet würden, denn sie brauchten im Augen
blick nicht bar bezahlt zu werden Diese ame-
rikanischen Entschuldigungen vergessen nur eine
Kleinigkeit. Durch die hohen Preise wird die
Leih- und Pachtverschuldung in die Höhe getrie-
ben Aber auch die Amerikaner sehen diese Dis-
Kussion ungern Es läßt sie zwar völlig Kalt,
das Stöhnen ihrer Schuldner zu hören s0
etwas ist ein alter Wucherer gewöhnt, aber sie
empfinden es als das Gegenteil einer wirksamen
Reklame, wenn sich herumspricht, daß man in
den USA teuer einkauft Der Ausrede mit den
teuren Frachten haben die Australier eine sehr
nüchterne Gegenrechnung gegenübergestellt: Eine
Wolldecke, die australische Fabriken zu 2 Dollar
das Stück herstellen, kostet die Amerikaner in
der Herstellung 7 Dollar Mit Frachtaufwand
hat das nicht das mindeste zu tun. Während
die Amerikaner nogh bemüht sind, die ihnen
offene Welt durch Pläne und Prospekte von der
kommenden Dollarherrlichkeit zu überzeugen,
haben die Australier festgestellt, daß diese Herr-
lichkeit teuer bezahlt werden müßte, E. B.

Statt Linie Raum
Im Wehrmachtbericht wird oft der Ausdruck

Hauptkampffeld“ oder „Vorfeld“ gebraucht
Wir stellen uns unter diesem Begriff etwas
Raäumliches vor. Andererseits erinnern wir uns
aber noch gut an andere Begriffe zwar nicht
vom Wehrmachtbericht geprägt, sondern jeweils
in unseren militärischen Sprachschatz übernom-
men Wie z. B. an die „Linie“, Die Maginot-
lihie, die Weygandlinie, schließlich die Metaxas-
linie und gar die Stalinlinie sind uns noch aus
den Berichten jener Kriegstage bekannt, da ge-
meldet wurde, wie unsere Truppen diese Linien
überrannten und im kühnen Sturm durchbrachen,
Wer gar selbst dabei war, weiß, wie alle diese
als unüberwindlich geltenden „Iinien“ in nichts
zerstoben. Es scheint uns, als sei an Stelle der
Linie heute das Feld getreten. Betrachten wir
es so die Stelle eines starren Zustandes der
Linie hat heute etwas Räumliches das
Feld eingenommen. Man möchte schon be-
haupten die gesamte Kampfführung beweist
es ja daß das Denken in Linien zurückgetre-
ten ist vor dem Denken im Räumlich-Beweg-
lichen. Die Fronten sind heute meistens keine
Linien sondern die Front, wo sich die gegneri-
schen Divis ſonen gegenüberstehen, ist ein mehr
oder weniger tiefer Raum, ein Feld. Anders ver-
hält es sich mit dem deutschen West- und
Atlantikwall. in dem allerdings bereits das
räumliche Element enthalten und eine Beweg-
lichkeit zu erkennen ist.

Aber die Sache muß

Es sei hier ein geschichtlicher- Sprung er-
laubt, Von den Spartfanern wissen wir, daß
Leonidas es beispielsweise ablehnte, spartanische
Städte, nicht einmal Sparta die Hauptstadt
selbst, zu befestigen. In Mauern und Festungs-
werken erkannte er eine Schwäche War es
nicht jene von dem Spartanerkönig Leonidas be-
zeichnete Angst und Entschlublosigkeit, die die
Franzosen die Maginotlinie bauen ſieß? Fühlte
sich Griechenland etwa stark hinter der Metaxas-
linie? Gewiß nicht. Die Beweglichkeit ist
heute typisch für jede Schlacht, auch wenn sie
gar nicht auf Raumgewinn ausgeht, Einbrüche
sind durch Massierungen und technische Waffen
zu erzwingen. Damit aber scheidet die Linie
eigentlich praktisch aus dem operativen Denken
aus. An Stelle der Linie wird der Raumgesetzt. Der Raum wurde sogar durch unsere
Kriegführung zur Waffe gemacht. Denn jedes
Zurückgehen in diesem Krieg ist ja ein Versuch,
den Raum, der mit Verschleiß an Material und
Nachschubschwierigkeiten ein entscheidender
Faktor ist als eine Waffe gegen den Gegner ein-
zusetzen. Die Beweglichkeit in den Feldern des
Raums entspricht der Beweglichkeit der Planun-
gen in den Hauptquartieren unserer Wehrmacht,
Diese Beweglichkeit zeichnet die deutsche Füh-
tung aus. Durch sie wird bewiesen, daß der
Krieg ohne Linien geführt wird. Damit wird er
ein Krieg der Kühnen, die ohne ängstliche Zwei-
fel und frei jeder Resignation ihre starken und
zielsicheren Entschlüsse fassen, deren Umsetzung
in die Tat mit aller Macht erfolgen wird. -b-

Nicotiana oder Thevetia“?
Der französische Gesandte in Lissabon, Jean

Nicot, lernte um 1560 herum die Tabalcpflanze
durch den flämischen Edelmann Damian de
Goes kennen und kultivierte sie in seinem Lissa-
boner Garten mit Erfolg. Er machte dabei die
Entdeckung, daß Tabakblätter die Heilung ge-
wisser Geschwüre und Wunden günstig beein-
flußten. Immer häufiger kam es deshalb vor, daß
man in derartigen Fällen Tabakblätter aus
Nicots Garten holte, und der Volksmund nannte
das Gewächs „herba legati“ oder „Kraut des
Ambassadors“. Später sandte Nicot Blätter
und Samen der Tabakpflanze nach. Frankreich
an die Mutter des Königs Franz II. Katharina
von Medici und an diesen selbst mit Anweisun-
gen zur Kultur und zum Gebrauch,

Tatsache ist jedoch, daß bereits Jahre vor
dieser Sendung der in Angoulème beheimatete
Mönch Thevet die Tabakpflanze in Frankreich
eingeführt und propagiert hat. Der reiselustige
Mönch, dessen Pilgerfahrten ihn im Jahre 1556
auch nach Brasilien führten, lernte durch die
dortigen Indianer das köstliche Kraut, für das
er sich sofort begeisterte, kennen. In seine
Reiseberichten schildert er ausführlich, wie die
brasilianischen Indianer die getrockneten Tabak-
blätter in ein Palmenblatt wickelten, sie zu
kurzen dicken Zigarren formten, an einem Ende
anzündeten und den Rauch voller Behagen
durch Mund und Nase einzogen,

Thevet war bescheiden genug, diese neue
Pflanze, die er mit in seine Heimatstadt brachte
und dort pries, nicht nach sich selbst, sondern
nach dieser: „herbe angoumoisine“ zu nennen.
Als allerdings die Mitwelt Jahre später den Ge-
sandten Nicot dadurch ehrte, daß sie dem Ge-
wäehs den Namen Nicotiana verlieh, beklagte
er sich in seiner „Cosmographie universelle“
bitter über diese Tatsache-

Es gab zwar einen kleinen Kreis, der die
Dinge richtig sah uncl die Tabalcpflanze The-
vetia nannte Doch der Name konnte sich nicht
durchsetzen.

Die Vaterstadt Thevets hat nunmehr die alte
Streitaxt wieder ausgegraben und, um ihren
Sohn zu ehren, eine ihrer Hauptstraßen nach
ihm benannt. Weitere Kreise, als den Stolz
eines kleinen französischen Städtchens an-
zufachen und auf den Mienen des gewissen-
haften Chronisten und seiner Leser ein Lächeln
hervorzuruſfen, wird diese Benennung àber wohl
nicht ziehen Denn das Nikotin ist nun einmal
zum festen Begriff geworden. H. H.

Erfahrungsaustausch hilft der Front
Rüstungssteigerung erspart Blutopfer Von Josef Peter Greiner, München

Die Zeit, in der Groß-, Mittel und zu
weilen auch Kleinbetriebe der Rüſtungs-
induſtrie mit geradezu ängſtlicher Sorgfalt
über ihre Fertigungsgeheimniſſe wachten, da
mit ihnen andere Betriebe nicht in die Karten
ſehen konnten, liegt kaum zwei Jahre zurück.
Der geniale Jngenieur und Menſchenführer,
Reichsminiſter Dr.Ing. Fritz Todt, brach
als Leiter des Hauptamtes für Technik der
NSDAP. dieſe Trennwände der Geheimnis-
krämerei durch die Ueberzeugungskraſt ſeiner
überragenden Perſönlichkeit. Unaufhörlich in
Wort und Schrift, in ungezählten Aus
ſprachen, Aktennotizen und Briefen mahnte
er Betriebsführer und Gefolgſchaften, ins
beſondere Betriebe gleicher oder ähnlicher
Fertigung zu bewußt kameradſchaftlicher Ge
meinſchaftsarbeit und zu regem, offenem Er

(PK. Aufn. Kriegsber. Vieth HE.)
Soldaten eines Geschwaders im fachmännischen
Gespräch in einem Flugzeugwerk. Im Hinter-
grund Hauptmann Nowotny.

fahrungsaustauſch. Was dieſer große Führer
der deutſchen und europäiſchen Technik erfolg-
ſicher begonnen hatte, führte ſein Nachfolger,
Reichsminiſter Albert Speer zielbewußt und
energievoll weiter. Heute beſitzt die deutſche
Rüſtungsinduſtrie in der vom Reichsminiſter
für Rüſtung und Kriegsproduktion heraus
gegebenen nichtöffentlichen Zeitſchrift „Der
Erfahrungsaustauſch“ (Hauptſchriftleiter:
Oberingenieur Walter Lehmann) bereits ein
Führungsinſtrument erſter Ordnung, zumal
ſich u. a. auch deren umfangreicher, ſchnell
arbeitender techniſcher Auskunftsdienſt ſchon
während des erſt einjährigen Beſtehens her
vorragend. bewährt hat. Auf völlig neuen
Wegen und unbeeinflußt von vbürokratiſchen
Hemmungen gelang es dank der freudigen
Mitarbeit führender Großbetriebe in kurzer
Zeit, der geſamten deutſchen Rüſtungswirt
ſchaft einen Erfahrungsſchatz und geiſtigen
Werkſtoff von unſchätzbarem Wert in die Hand
zu geben, deſſen hoher Wirkungsgrad heute
von niemand mehr beſtritten werden kann.

Weitſchauende Betriebsführer
bewährten ſich hier als politiſche Aktiviſten.
Selbſtlos ſorgten ſie dafür, daß wertvolle, im
eigenen Betrieb gemachte Erfahrungen und
Bevbachtungen ſchnellſtens anderen Betrieben
vermittelt wurden. Sie tauſchten Fertigungs-
verfahren neueſter Art mit anderen Be

trieben aus. Sie gaben fremden Betrieben
Anregungen zur Aufnahme von Nachbau
lizenzen auf beſtimmte, bereits erprobte Ver
fahren und Konſtruktionen. Sie ſtellten ſogar
ihre Beſtarbeitspläne und Werkſtattzeich
nungen zur Verfügung, um anderen Be
trieben zeit- und geldraubende Entwicklungs
und Konſtruktionsarbeit zu erſparen. Jn
vielen Fällen halfen dieſe Betriebsführer
durch ihr Beiſpiel und ihre Tatkraft mit, daß
Engpäſſe in der Lieferung von Werkzeug,
Vorrichtungen u. a. m. vermieden und der
Ausſtoß vieler Werke ohne Mehraufwand er
höht werden konnte. Unendlich viel Schreib-,
Zeichen- und Verwaltungsmaterial konnte
der Rüſtungswirtſchaft ſeitdem erſpart und
ihr im überbetrieblichen Erfahrungsaustauſch
Verbeſſerungen vermittelt werden, die heute
vhne ihre arbeitserleichternden Vorzüge für
die Gefolgſchaft und ob der beſſeren wenn
auch noch lange nicht vollen Ausnutzung
der Kraftreſerven von der Fertigung und
Verwaltung nicht mehr wegzudenken ſind.
Erſt durch dieſen neuartigen und weitgehen-
den Erfahrungsaustauſch war es z. B. mög
lich, zahlreichen Fertigungsbetrieben zum
Ausbau wirklich rationeller Arbeitsmethoden
zu verhelfen. Erſt die Summe der Erfahrun-
gen war entſcheidend für den Erfolg, der letz
ten Endes in den ſchneller gelieferten und
ſichtlich verbeſſerten Waffen und Geräten
unſerer ſchwer kämpfenden Front zugute
kommt.

Der ſchaffenden Heimat kann dieſe ziel-
bewußte Steigerung der Rüſtungskraft durch
den Erfahrungsaustauſch mit ſeinem ethiſchen
Grundbegriff des Nehmens und Gebens nicht
gleichgültig ſein. Jeder Rüſtungsſchaffende
hat heute einen Angehörigen an der Front,
der ihm beſonders am Herzen liegt. Erſt die
Summe dieſer geiſtigen Einſtellung und
ſeeliſchen Einſatzbereitſchaft ergibt ſchließlich
die wahre Leiſtungsſteigerung in ſtändig
mehr und beſſeren Waffen, Munition und
Geräten auch für den Luftkrieg.

Wer mehr und Beſſeres weiß,
hat- die Pflicht, es anderen zu vermitteln.
Kleinliche, egviſtiſche Einſtellung oder gar
paſſive Reſiſtenz ſind hier fehl am Platze, wo
es ſich um Fragen der Rüſtungsverbeſſerung
und damit letzten Endes um Erſparnis von
Blutopfern handelt. Es geht nicht an, immer
und überall nur vom Betriebsführer allein
alles erwarten zu wollen. Obwohl bis aufs
äußerſte ausgelaſtet, war er bis heute dennoch
der Hauptträger und Förderer des über
betrieblichen Erfahrungsaustauſches. Wie
wäre es, wenn das einzelne Gefolgſchafts-
mitglied dem guten Beiſpiel des Betriebs-
führers folgend ſich noch ſtärker als bisher
mit dem Erfahrungsaustauſch und mit über
betrieblichen Verbeſſerungen in der Ferti-
gung und Verwaltung vertraut machte und
mit bein ſogenannten Beſſerwiſſen und
Beſſerkönnen durch die Tat im Beſſermachen
herausrückte? Gerade die Exfahrungen, die
zahlreiche Betriebsführer mit dem wachſen-
den Betrieb immer wieder und zwar in der
Richtung machen. daß vielerorts noch abſicht
lich mit der Leiſtung zurückgehalten und in
der Akkordarbeit „gemogelt“ wird, beſtätigen
aufs neue, daß auch die Gefolgſchaftsmitglie
der nicht lauter Engel ſind.

Jm beſſeren gegenſeitigen Verſtehenler-
nen, mit etwas mehr Gefühl für Selbſtver
antwortung und in ſtändiger Selbſtprüfung
läßt ſich hier bei der Gefolgſchaft aus der
Erkenntnis. daß Betriebsführer eben auch
nux Menſchen ſind. noch unendlich viel er
reichen. Aus der Summe dieſer dann gemein
ſam erzielten höheren Leiſtungen erwächſt
aber unſerer Wehrwacht ein ungeheurer
Nutzen. Das Wein iſt und hHleibt zur Zeit
nnd für die nächſte Kukunft das Entſcheidende.

en

Kleine Epiſtel über den Frühling
Von Herbert Lestiboudots

Wir leben im Frühling, und er lebt in
uns. Da gibt es Anzeichen, die untrüglich
ſind. Nicht etwa der Kalender pah! was
das ſchon iſt? Der Kalender hat zu oft ge
ſchwindelt mit ſeinen Jahreszeitenterminen.
Nur graue Theoretiker richten ſich nach ihm

und fallen darum oft genug herein. Aber
die Lebensklugen und -kundigen ohne A, B
und ſonſtige Vorprüfungen, doch mit einer
Naſe für Witterungen, haben es im Blute,
was los iſt und was ſich tut. Sie blähen die
Nüſtern und ſpitzen die Löffel, ziehen den
Wind hoch wie Schnupftabak und hören das
Gras wachſen. Die brauchen keinen Kalen
der. Jhre Weisheit klettert aus dem Finger
ſpitzengefühl für atmoſphäriſche Vorgänge
ins Bewußtſein. etwa mie der Soft in die
Bäume. Und wenn ſie ſagen nehmen wir
an: ſchon Anfang März daß es Frühling
wird, dann wird es auch Ungenchtet deſſen,
daß der Kalender erſt am 21. März davon
reödet. Doch nicht das allein. Da ſind vor
allem auch die Gefühle löhliche und ſolche,
die nörgelnd oder gar abfällig kritiſiert wer
den von Moraliſten. Eben dieſe aber, die
quaſi leicht unmoraliſchen Gefühle, haben es
in ſich. Sie bewirken es nicht zuletzt daß
der Kalender nur ein an die Wand gedrück-
tes Daſein führt: er hängt und blättert ab.
Jene aber ſtehen auf, blühend und verſtrö-
men ſich. Und mit dem Blühen wird der

Frühling Tatbeſtand. unabänderlich. Das iſt
ein- Geſetz aus dem Blute heraus, das unter
Umſtänden ſchon Ende Februar wirkſam
werden kann, doch gegebenenfalls auch erſt
im Mai ſpruchreif wird. Ein Geſetz alſo, das
lebt und gelebt wird und daher die Variatio
nen liebt. Der Kalender lebt nicht und liebt
nicht. Schon daran erkennt man daß der
Kalender nichts mit dem Frühling zu ſchaf
fen hat und gar nichts von ihm ausſagen
kann, auch wenn er ſo tut, als vb Frühling
iſt etwas Unberechenbares. Steht über Tag

und Stunde und jenſeits von Zeit und Raum.
Wer ihn eine Jahreszeit nennt und als
ſolche einzwängt in Tage und Monate, der
hat ihn nie begriffen. Frühling iſt ein glück
liches Ereignis, zeitlos und ewig fortwir-
kend, verwandt den Kindern und Dichtern,
die, ſolange ſie nur Kinder und Dichter ſind,
auch als glückliches Ereignis fortwirken über
Alter, Aktenſtaub und Standesamtsregiſter.
Es wandelt ſich alſo der Frühling in eine
Jahreszeit, das Kind zum Erwachſenen, der
Dichter aber mit ſeiner Kunſt in einen Ge
werbetreibenden, Mitglied irgendwelcher
Fachſchaften und, wenn es ganz ſchief geht,
ſogar Doktor h. c. oder EChrenvorſitzender.

Wie ſagten wir?
Frühling iſt ein glückliches Ereignis!
Wohl dem, der das noch fühlt. Der ſteckt

die Naſe in den Wind und nicht in den Ka
lender. Der pfeift auf die Vernunft eines
geregelten Lebensablaufs und vertieft ſich
in die ſchmerzlich-ſüße Weisheit aller ewigen
Lebensneuwerdung. Denn wo nur gezüchtet
und getrieben wird nach einem Kalendarium,
iſt die Welt ein Zucht- und Treibhaus,
wo aber der Frühling lebt, weht der Atem
Gottes Die Zahl hat keine Gewalt mehr,
die Mathematik der befliſſenen Lebenstüch
tigkeit ertrinkt im Strom und Drang der
Säfte, und wer auf das Einmaleins dieſer
Tüchtigkeit verzichtet, wird erhoben ja,
gerade er atmet Weisheit und erſchaut die
Götter hinter den Horizonten. Ueber die
Pfennigfuchſer und Moraliſten lächelt er.
Und ſo denn iſt der Frühling nicht nur glück-
liches Ereignis, ſondern eigentlich auch un
moraliſch. Aber ſeine Unmoral iſt bezau
bernd, wie das Wunder der Paarung und
Zeugung. Ein paar iſt nicht mehr ein Paar,
eins und eins ſind nicht mehr zwei, ſondern
ein Drittes, Viertes und Fünftes kommt
hinzu, ein Mehrfaches und Vielfaches und
nicht mehr Zählbares wird erſchloſſen, ein
Unendliches tut ſich auf. Ein großes Gren
zenloſes lebt und wirkt, Gott iſt ganz nahe
ſeinem Menſchenbruder, die Erde bebt und

zittert in Wolluſt, Kinder werden gezeugt,
Blüten ſchlagen die Augen auf, Dichter gret
fen in die Sterne. Die Moraliſten ſtehen am
Wege und rümpfen die Naſen, die Vernünf-
tigen ſtolpern durch das Gewirr, ihrer
DennochTorheiten, die Gehemmten ſchlagen
über die Stränge, das Getretene und Ernie
drigte richtet ſich auf, und was ſich mächtig
und beſitzend dünkt in Samt, Seide, Gold und
Aktien, was ſich herrſchend dünkt mit Prinzi-
pien, Regeln und. frag würdigen Menſchen
geſetzen, wird klein und häßlich vor dem
Augenſchlag der Natur.

Der Wiſſende aber wandert und lIächelt
ſeinen Brüdern entgegen und atmet frei!

Ehtungen Prof. Lorenz
Der Führer, hat dem ordentlichen Profeſſor em.

med. Adolf Lorenz in Wien aus Anlaß der
Vollendung ſeines 90. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete der Orthopädie
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Profeſſor Dr. Adolf Lorenz iſt einer der Begrün
der der deutſchen Orthöpädie und der Erfinder der
unblutigen Behandlung der angeborenen Hüft-
gelenkverrenkung. Der Reichsgeſundheitsführer ge
dachte des hervorragenden Arztes und Wiſſenſchaft
lers in einem perſönlichen Handſchreiben. Außer
dem würdigte die Deutſche Orthopädiſche Geſellſchaft

Dr

in einem Feſtvortrag ihres Vorſitzenden Profeſſor
Hohmann die grundlegenden Verdienſte von Pro
feſſor Lorenz.feſſor z 4Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor und
gebeimen Regierungsrat Dr. Anton Chrouſt in
Würzburg aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Le
bensfahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um die
Geſchichtswiſſenſchaft die Goethe Medaille verliehen.

Der Nachlaß Munchs
Ueber den Nachlaß des bekannten norwegiſchen

Malers Edvard Munch liegen jetzt nähere Angaben
vor. Wie die „Aftenpoſten“ erfährt, ſind insgeſamt
1006 Gemälde auf Grund der letztwilligen Verfügung
des Künſtlers in den Beſitz der Stadt Oslo über
gegangen. Der Wert dieſer Bilder beläuft ſich auf
rund 4,5 Millionen Kronen. Weitere Einzelheiten
ſollen in Kürze veröffentlicht werden.

StauffenKrone in Schweden?
Der junge ſchwediſche Gelehrte Dr. Källſtröm will

Teile einer alten deutſchen Kaiſerkrone in Schweden
wieder aufgefunden haben. Es ſoll ſich um eine Krone
handeln, die im 13. Jahrhundert von einem weſt
deutſchen Meiſter für Kaiſer Friedrich II. geſchaf
fen wurde. Dr. Källſtröm deutet an, daß die Teile
der Krone, die nach ſeiner Anſicht ungefähr die
Hälfte des urſprünglichen Kaiſerſchmuckes bildeten,
ſich gegenwärtig in Schweden befinden als Beſtand
teil von Sammlungen bzw. eingearbeitet in anderen
Schmuck. ſo daß es unmöglich ſei, die Krone wieder
herzuſtellen.

Kleines Feuilleon
Lev von König geſtorben. Jn Tutzing am Starn

berger See iſt der bekannte Porträtiſt, Leo Freiherr
von König im Alter von 73 Jahren geſtorben. Von
König hat Bildwerke einer Reihe bekannter Perſön
lichkeiten geſchaffen. unter ihnen des Reſchspräſidenten
von Hindenburg, des Reichsminiſters Dr. Goebbels,
Gerhard Hauptmanns und zahlreicher anderer Per
ſönlichkeiten des kulturellen. politiſchen und wirt
ſchaftlichen Lebens, auch viele Militärs

Carl Clewing 60 Jahre alt. Einer der vielſeitig
ſten Bühnenkünſtler, Profeſſor Carl Clewing, begeht
in Berlin am 22. Avril ſeinen 60. Geburtstag. Cle
wing war zunächſt Schauſpieler, dann überraſchte er
die Oeffentlichkeit als Heldentenor, der zeitweiſe der
Berliner Staatsoper angehörte und wiederholt auch
an den Bayreuther Feſtſpielen mitwirkte. Wenig be
kannt iſt es, daß Carl Clewing zu den erſten deut
ſchen Filmſchauſvielern gehörte und in einem 1913
uraufgeführten Film die Titelrolle ſpielte. Neben
ſeiner künſtleriſchen Tätigkeit entfaltete Clewing ein
reiches wiſſenſchaftliches Wirken.

Eine Zweigſtelle der Hölderlin- Geſellſchaft
demnächſt in Leipzig ins Leben gerufen werden.
Leipziger Schauſpiel hatte in den vergangenen
ren eine beſonders eindrucksvolle Aufführung vo
Hölderlins „Tod des Empedokles“ herausgebracht.

„Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter“. Wieder
iſt eine Sendung der „Unſterblichen Muſik deutſcher
Meiſter“ Beethoven gewidmet. Am 23. April um
18.00 Uhr erklingt die 7. Sinfonie in A-dur. Zu
Beginn ſpielen Siegfried Borries und Michael Rauch-
eiſen die Sonate für Violine und Klavier in Fedur,
die Frülingsſonate.

Die erſte afghaniſche Schauſpielerin Müriam Fay
verkörpert die Titelrolle in Leſſings Schauſpiel Miß
Sara Smavſon“ in der bevorſtehenden Neuinſzenie
rung des Berliner Roſe Theaters.

n
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Als DER GAUSIADI Frühkartoffelſorie „Burg Giebichenſtein
Verdunkelnnge on Se nd t e v Im Burggraben wachſen Kartoffeln Gartenbauverwaltung gewann 18 Mrg. Freiland

Sonntag 5.18 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 6.10
Uhr: Monduntergang: 19.34 Uhr.

—STT
Halliſche Porträts aus 500 Jahren

C. F. Bahrdt, Schreckenskind der Aufklärung

Jm Laufe der Zeiten hat es in Halle neben
Gelehrten von höchſter Bedeutung manche
Abenteurer des Geiſtes gegeben, die ſich weni

ger durch wiſſenſchaftliche Arbeiten auszeich
neten, als dadurch, daß ſie die Skandal
chroniken bereichert haben. Die berühmteſte,
aber auch berüchtigſte Geſtalt dieſer Art war
der Theologe Carl Friedrich Bahrdt (1741
bis 1792), den man als das „enfant terrible der
Aufklärung“ bezeichnet hat. Wohin er auch
kam, überall verurſachte er Skandale am
laufenden Band, die er mit Geſchick ſtets ſo
auszulegen verſtand, daß er als armer Ver
folgter mit dem Glorienſchein des Märtyrers
der Mitwelt erſchien. Sogar den preußiſchen
Miniſter von Zedlitz wußte er zu blenden,
der ihm mit herzlichem Willkommen eine Zu
fluchtsſtätte in Halle bot. Als äußerſt geſchick
ter Dialektiker hatte Bahrdt, der philologiſche,
philoſophiſche, moraliſche und rethoriſche
Kollegs hielt, anfangs einen unerhörten Zu
lauf, aber bald erkannte man, daß er nur ein
geriſſener Blender war, der aus der Arbeit
der anderen Münze zu ſchlagen verſtand.
Nach dem Tode Friedrichs d. Gr. hielt er
es für geraten, ſeine Aemter niederzulegen,
und er kaufte ſich vor den Toren der Stadt
einen Weinberg mit Gaſthaus, in dem er nicht
nur die Quellen des Bachus, ſondern auch die
ſeines Geiſtes fließen. ließ. Aber auch jetzt
konnte er das Spiel mit dem Feuer nicht
laſſen. Ein Luſtſpiel, mit dem er das Re
ligionsedikt von 1788 gloſſierte, brachte ihm
den zweifelhaften Erfolg einer zweijährigen
Feſtungshaft ein. Als ein fleißiger Mann
nützte er dieſe Zeit unfreiwilliger Muße zur
Abfaſſung ſeiner Lebenserinnerungen, die
noch heute als aufſchlußreiches Kulturdoku-
ment von Wert ſind. eh.

Deutſches Wehrſchießen in Halle

In Halle wird, wie wir bereits berichteten,
an dieſem und nächſten Wochenende, auf allen
Schießſtänden geſchoſſen. Jeder deutſche Mann
ſollte an dieſem Wehrſchießen teilnehmen.
Geſchoſſen wird: Sonnabend, den 22. April,
von 15-18 Uhr, Sonntag, den 283. April, von
9—-13 Uhr, Sonnabend, den 29. April, von
15--18 Uhr, Sonntag, den 30. April, von 9
bis 13 Uhr.

Die Einteilung, wo jeder ſchießen kann, iſt wie
folgt vorgeſehen: Schießhaus Birkhahn: Die Orts-
gruppenbereiche Landrain, Roßplatz, Berliner Straße,
Waſſerturm Nord, Leipziger Turin, Steintor, Kai
ſerplatz, Univerſität. Diemitz. Schießhaus Fuchs:
Die Ortsgruppenbereiche Trötha, Wittekind, Viktoria
platz, Giebichenſtein. KKeSchießſtand Reilkaſerne:
Paulusring, Friedrichplatz. Schießhaus Heide: Kröll
witz, Lutherlinde, Moritzburg, Neumarkt, Ratshof,
Hallmarkt, Franckeplatz. Sportplatz Weiſe Söhne:
Waſſerturm Süd, Bergmannstroſt, Johannesplatz.
PaulRiebeck-Stift: Geſundbrunnen, Ranniſcher Platz,
Hofjäger, Glaucha. Böllberger Kaffeegarten: Wörm
litz-Böllberg, Paul Berck, Vogelweide. Reichsbahn
Sportplatz: Leuchtturm, Pfännerhöhe, Thielenplatz,
Freiimfelde.
Hallenfliegen der NSFK.Siandarte 36

Die NSFKStandarte 36 Halle führte das dies
jährige Hallenpflichtfliegen von Hallenflugmodellen
durch. 60 Modelle waren zur Prüfung gemeldet.
Am Start ſah man filmbeſpannte Nurflügel-Hallen
flugmodelle, papierbeſpannte und SchwingenHallen
flugmodelle. Jn Klaſſe I ſiegte der HgeBann 36
mit 475 Pkt. Zweiter wurde ein NSFK-Förderer
vom NSFK- Sturm 8736 mit 455 Pkt. Der HJ-
Bann 394 wurde mit 401 Pkt. dritter. Klaſſe II:
1. HJ Bann 72 mit 130 Pkt., 2. HJeBaun 266 mit
80 Pkt. Klaſſe TIII: 1. HJ-Bann 396 mit 520 Pkt.;
2. HJ-Bann 36 mit 214 Pkt. Klaſſe IV: 1. NSFg
Sturm 6/36 mit 58 Pkt. 2. HJ-Bann 397 mit 43 Pkt.
Klaſſe V: 1. HJBann 36 mit 47 Pkt.

Zuckerkarten und Brotſonderbezugsausweis. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Ausgabe der Reichszuckerkarte und
des Sonderbezugsausweiſes für n

Jm Sommer gibt es wieder Speiſeeis. Auch im
kommenden Sommer bleibt die Herſtellung von
Speiſeeis erlaubt. Naturgemäß kann das Speiſeeis
nur in einer Menge hergeſtellt werden, die der Roh
ſtofflage angepaßt iſt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeichnet:e Oboergefreiter Heinz Deutſchbein, Gerberſtr. 13,

Gefreiter Kurt Freyberg, Schmeerſtraße 19.

Zuerſt wird man ſie vermißt haben, die
hübſchen blauen und gelben Samtgeſichter der
Stiefmütterchen auf den Anlagen vor der Poſt
und auf dem Riebeckplatz, die dort alljährlich
im Frühling blühten. Der Blumenkalender,
der ſonſt den Hallenſer von den Tulpen bis
zu den Chryſanthemen ſo freundlich durch das
Jahr geleiteten, kann dieſes Jahr nicht auf
geſchlagen werden. Kriegsmonate laſſen ſich
wohl doch nicht nach Sommerroſen und.
Herbſtaſtern zählen Aber der reale
Grund liegt darin, daß die einzelnen Stadt
gärtnereien mit der Länge des Krieges mehr
und mehr Frühjahrseinquartierung in ihre
Miſtbeete bekommen. Anſtatt der kleinen
Ritterfporne und Löwenmäulchen, die früher
darin kultiviert wurden, werden alle Arten
Frühgemüſe darin gezogen. So kommt es,

daß die Anlagen keinen ſo abwechſlungs
reichen vder gar keinen Blumenflor mehr
zeigen werden. Nur zwiſchen Poſt und Stadt
theater wird eines Tages die heitere Schar
lach- und Zitronenfarbe der Kapuzinerkreſſe
aufblühen; ſie bleibt dann bis zum Herbſt
auf den Beeten.

Dafür kommt der Gemüſebau auf ſtädti
ſchem Grund und Boden auf einen immer
grüneren Zweig. 1943 umfaßte die Kriegs

gemüſefläche im Schaugarten des Peſtalozzi
parks, in der Stadtgärtnerei am Krähenberg
und an anderen Stellen 15 Morgen Dieſes
Jahr ſind 18 Morgen in Ausſicht genommen.
Auch die Arbeitsperſonalfrage und damit das
A und O der Gemüſezucht mit ihrer vielen
Handarbeit ſteht vor der Löſung. Die drei
Morgen verteilen ſich auf vier Plätze. Einige
davon werden ſich wundern ſolange Halle
ſteht, hat man dort noch höchſt ſelten Gemüſe
gepflanzt. Da iſt zunächſt der Burggraben
der Burg Giebichenſtein, der eine erſtklaſſige
Frühkartoffelſorte tragen wird. Man hat ihn
erſt einmal, im Weltkrieg, mit ſolchen von
wenig Burgromantik, umhauchten Pflanzen
beſetzt geſehen. Wie werden ſie wohl gedeihen
Da ſich die Kartoffelerträgniſſe je nach der
geiſtigen Verfaſſung ihres Bauern richten
ſollen werden die Kartoffeln, die wir in
Halle pflanzen, nicht recht klein werden

Auf ſeine erſten Gemüſepflanzen wartet
ein Stück Land auf Lehmanns Felſen gleich
hinter den Wirtſchaftsanlagen des Kom
plexes. Der Weg hoch oben über der Saale
wird alſo nicht etwa in ſeiner Ausſicht durch
Wirſingköpfe oder Sellerie gehindert. Eine
Wieſe im Staötgut Gimritz, die zwiſchen
Park und Gimritzer Damm liegt und haupt
ſächlich Unkraut erzeugte, iſt ſetzt von der
Wiefenfläche zum Kartoffelacker befördert
worden. Schließlich pflanzt noch die Baum
ſchule in Reideburg Spinat und Karotten,
Porree und Tomaten und dergleichen ſchmack
hafte Gewächſe. 9Unter den Miſtbeetfenſtern der Gärtne
reien werden aber nicht allein Gemüſepflan
zen vorkultiviert, um ſich dann auf der größe
ren Fläche allein durchs Leben zu ſchlagen,

ſondern man beherbergt dort auch Früh
gemüſe bis zur Reife. So wächſt jetzt der
Salat mit Macht in die Höhe, und ſeine
hellen grünen Köpfe haben ſchon die halbe
Größe erreicht; die Gurken fangen bald an
zu blühen, und der Blumenkohl denkt an die
erſten weißen Röschen. Die Eſſer, die die
erſten Radieschen und den letzten Roſenkohl
von den 18. Morgen vorgeſetzt bekommen, ſind

die Alters und Pflegeheime und die Kran
kenanſtalten. Jn der Zentralküche wetzt man
ſchon die Gemüſeputzmeſſer.

Zuſammen ſtehen tauſend Frühbeetfenſter
zur Kultur zur Verfügung. Aber auch die
tauſend Frühbeetfenſter auf dem Gertrauden
und Südfriedhof ſind in das Gemüſebaupro
gramm der Gartenbauverwaltung einbe-
zogen. Die Friedhofsgärtnereien liefern
hauptſächlich ihre Jungpflanzen an ihre Ge
folgſchaft, die dort arbeitet. Viele Mitarbeiter
haben nämlich Gartenland auf unbebauten
Friedhofsplätzen bereitgeſtellt bekommen.
Aber auch die Wieſenflächen der beiden Fried
höfe bleiben nicht ungenutzt. Ueber den Klein
tierzüchterverband wird das Gras den klein
ſten Viehzüchtern Halles zur Verfügung ge
ſtellt, die dort mit Sichel und Senſe Futter
für ihre „legalen“ Karnickel holen. Einmal
im Jahre kommt aber auch ein Bauer aus
Oppin mit der Mähmaſchine auf den Ger
traudenfriedhof gefahren und holt ſich Gras
aus der Großſtadt aufs Land F. S.

z

Aufn. ANZ-Bilderdienet (Sohntae)

mit Fiſchbrötchen und Karuſſellappetit zum Roßpla!

Der Jahrmarkt beginnt am Sonntag Sein Programm
Auf dem Roßplatz wird es von morgen

bis zum Sonntag in vierzehn Tagen wieder
hoch hergehen; enölich kann man das mühſam
erſparte Jahrmarktsgeld ausgeben! Der
Jahrmarkt hat ſich diesmal etwas verſpätet,
gut Ding will Weile haben, genau ſo war es
mit dem Frühling. Sonſt kann man den
Frühling mit dem Jahrmarkt natürlich nicht
vergleichen; was bringt der Frühling ſchon
Neues? Er kommt eigentlich nur mit dem
gleichen altmodiſchen Programm: Liebe,
Nachtigallen, Fliederbüſche und den erſten
Schnecken im jungen Salat. Der Jahrmarkt
dagegen müht ſich doch wenigſtens ehrlich um
Abwechſlung Man denke an die Senſation,
als die „Spinne“, das ſagenhaft aufregende
Karufſſell, zum erſtenmal auftauchte! Und war
es nicht auch eine intereſſante Bereicherung
des Bekanntenkreiſes, als man jene Dame
vor ihrem Zelt kennenlernte, die völlig mit
Gold überzvgen war? Diesmal wird es ſicher
unter den vielen Karuſſellarten und Schau
budenbranchen auch wieder einen letzten Schrei
geben; und wenn es ihn aus zeitgemäßen
Gründen wirklich nicht gibt, weil die Jahr
marktsSenſations- Erfinder von früher heute
andere Sachen zu tun haben, dann kann man
ſich an die etwas älteren Neuigkeiten halten.
So iſt die Luftſchaukel im Gange, der Skooter
läßt ſeine elektriſchen Autos braufen, in einer
„Luſtigen Tonne“ kann man die Welt aus der

Fliege-an-derWandPerſpektive anſehen, Ar
tiſtenſchau, Hundeſchau und Marivnetten
varieté ſind etwas für künſtleriſch eingeſtellte
Gemüter, und auf der Raupenbahn gibt es
noch immer keine Reiſeſperre.

Sehr wichtig iſt ſelbſtverſtändlich, daß man
nicht mit leerem Magen an alle dieſe auf
reibenden Anſtrengungen herangeht. Eine
50-Gramm-Tüte Süßwaren „ohne“ an den
gar nicht ſchlecht eingedeckten Bonbonſtänden
hat alſo ſchon ihre Reize, und wer glaubt, ſich
vorher hierauf noch Appetit machen zu müſſen,
findet an den Fiſchſtänden Fiſchbrötchen in
angenehmen Bergen. Dieſe Berge nun konnte
auf den früheren Jahrmärkten einer, wenn
er wollte und ſeine Brötchenkarte wollte, faſt
völlig allein abtragen. Dies führte zu
Engros-Einkäufen, die jeden erregten, der kein
Fiſchblut in den Adern hat. Es kam vor, daß
Bürovorſteher Soundſo die jüngſte Kraft mit
den geſammelten Marken der Belegſchaft und
einem Korb zum Jahrmarkt ſchickte, der dann
ſo das Frühſtück für die Begeiſterten lieferte.
Aber laben ſollen ſich in erſter Linie die Jahr
marktsbeſucher, wenn ſie erſchöpft vom
Karuſſell ſteigen! Deshalb werden auf dieſem
Jahrmarkt an einen Käufer immer nur zwei
Brötchen abgegeben. Wenn er dann zum
zweitenmal Appetit bekommt und ſich noch
einmal anſtellt, nimmt es ihm nicht gleich
einer übel 9

Eine Gans mehr für den Soldaten
In den erſten Tagen der praktiſchen

Arbeit an der Neuordnung der Kleintier
haltung ſind hier und da im Reich beſtimmte
Zweifelsfragen aufgetaucht. So wurde z. B.
vereinzelt die Auffaſſung vertreten, daß der
Bauer oder Landwirt kein „Kleintierhalter“
ſei, weil er ja das Geflügel und die übrigen
Kleintiere „im großen“ hält. Dieſe Auf
faſſung iſt ſelbſtverſtändlich irrig. Es ſollen
ja nicht kleine Tierhaltungen erfaßt werden,
ſondern die Gattung der Kleintiere. Dabei iſt
auch der Bauer oder Landwirt wie jeder
andere Halter Kleintierhalter und als ſolcher
der Anordnung unterworfen. Weiter iſt zu
unterſtreichen, daß es gegenüber den in der
Anordnung und den Durchführungsbeſtimmun
gen klar aufgezeigten Grenzen hinſichtlich der
Zahl der weiterhin erlaubten Kleintiere nicht
etwa ein „Ausweichen“ in die Kükenzucht
gibt. Wer Küken aufzieht, darf 50 v. H. mehr,
wer Junggefügel zukauft und weiter auf
zieht, darf bis zu 20 v. H. mehr Tiere auf
ziehen, als nach der Anvrdnung verwertet
werden dürfen. Das wird als Ausgleich des
Zuchtriſikos zugeſtanden, wer jedoch entgegen
a Anordnung Küken hält, macht ſich ſtraf

ar.
Ein beſonderes Entgegenkommen wird für

die zur Wehrmacht einberufenen Haushalts

angehörigen gewährt. Sie zählen nämlich bei
der Feſtſetzung der Zahl der Enten, Gänſe,
Truthühner und Perlhühner, die den einzel
nen Haushaltungen in Zukunft erlaubt ſind,
alſo beim ſogenannten Großgeflügel jedoch
nür bei dieſem als weiterhin im Haushalt
anweſend, ſo daß für jeden dieſer Ein
gezogenen auch noch ein Stück Großgeflügel
mitgehalten und verwertet werden darf. Jm
übrigen ſteht die ganze Anvrdnung nicht etwa
unter der Parole „Kleintiermord“, ſondern
vielmehr unter dem poſitiven Ziele der Groß
tierſicherung und damit der Sicherſtellung der
Ernährung der Volksgemeinſchaft. Werden
doch z. B. aus 100 Kilo Getreide in der Klein
tierhaltung, etwa beim Entenfleiſch, nur
12 980 Kalorien gewonnen, bei den Eiern
41 440, dagegen beim Schweinefleiſch 56 610
und bei der Milch 80 400.

Dauerwaren ohne Gewichtsabzug
Ueber den Verkauf von Dauerwaren, Schinken,

Schinkenſpeck, Rückenſpeck, Bauchſpeck und Dauer
wurſt, ſind Unklarheiten entſtanden. Es wird des
halb von unterrichteter Stelle mitgeteilt, daß dieſe
Fleiſchwaren ausnahmslos ohne jeden Gewichtsabzug
und daher auch vhne Knochenbeilage zu verkaufen
ſind. Auch iſt die Auffaſſung unrichtig, daß ein Ge
wichtsabzug von 20 v. H. mit einer etwa auf Wunſch
s den zu verabfolgenden Knochenbeilage er
laubt ſei.

die Bewohner der ſtädtiſchen Anſtalten, wie P

Altpapierſammlung läuft bis zum 2. Mai
ger Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

mit:
Der Gaubeauftragte für die Altmaterial

erfaſſung hatte die Kreisbeauftragten und die
Mitglieder der Ausſchüſſe für Altpaäpier-,
Knochen- und Spinnſtofferfaſſung zu einer
Tagung in der Gauhauptſtadt zuſammen
gerufen. Zunächſt berichteten die Kreisbegauf
tragten über die abgelaufene Altpapierſamm-
lung, die bis zum 2, Mai verlängert wird.
Durch die Aktivität der Partei wird in allen
Haushalten und Betrieben ſyſtematiſch das

apier zuſammengeholt; die bisherigen Er
gebniſſe erweiſen, daß überall, wo die ent
ſprechende Einſatzbereitſchaft vorhanden iſt,
der Erfolg nicht ausbleibt. Die Verlänge-

rung der Sammlung ſoll vor allem auch den
Betrieben die Möglichkeit geben, in weitem
Umfange Altpapierbeſtände abzuliefern. Re
ferent Dr. Frielingsdorf, der in Vertretung
des Gaubeauftragten die Zuſammenkunft
leitete, gab alsdann die Richtlinien für die
in der Zeit vom 7. bis 27. Mat folgende
Spinnſtoff, Wäſche und Kleiderſammlung
1944 bekannt. Er legte die beſondere Wich
tigkeit dieſer Sammlung für Front und Hei
mat dar und klärte in einer Ausſprache die
einſchlägtgen Propaganda, Organiſaltons
und Transportfragen. Sodann erläuterte er
kurz die Knochenerfaſſung, welche durch Ge
währung einer Seifenprämie von einem
Stück Kernſeife für 5 kg Sammelknochen
weſentlich in ihrem Aufkommen geſteigert
werden ſoll. Schließlich gab er noch einen
Ueberblick über das Ergebnis der Schulalt
ſtofferfaſſungen im vergangenen Jahre im
Reich und über das ſpezielle Ergebnis in
unſerem zuſtändigen Wirtſchaftsgebiet.

Obwohl das Aufkommen unſeres Gebietes
zumeiſt im guten Durchſchnitt des Reiches
liegt, beſteht in verſchiedener Hinſicht immer
noch die Möglichkeit zur Steigerung. Die
Bevölkerung des Gaugebietes wird daher
aufgefordert,
gen nicht als etwas Nebenſächliches oder
Läſtiges aufzufaſſen, ſondern ſich vielmehr
der kriegswirtſchaftlichen Wichtigkeit der ver
ſtärkten Altmaterialerfaſſung bewußt zu ſein.
Wenn in dieſen Wochen die fleißigen Helfer
der Partei kommen, um allüberall das Mate
xial zu erfaſſen, iſt es angebracht, daß ihnen
die Arbeit durch rechtzeitiges Vorſammeln in
V Haushalten und Betrieben erleichtert
wird.

Jm Ehrenblatt des Heeres genannt
Oberleutnant und Kompanieführer Willy Wege

der in Halle geboren iſt, er befindet ſich z. Z. bei
einem fächſiſchen Truppenteil, hat mit ſeiner einge
ſchloſſenen Kompanie vier Tage lang alle feindlichen
Angriffe und Vernichtungsverſuche heldenmütig ab
gewieſen. Trotz zerſchoſſener Stellungen, Ueber
müdung und Erſchöpfung bewies die Kompanie auf
Grund des hervorragenden kämpferiſchen Beiſpiels
ihres Oberleutnants ſoviel Ausdauer, daß dem
Feind der Einbruch nicht gelang. Damit wurde die
Vorausſ ng für einen Gegenangriff eſchaffen,
der die erbindung zur eingeſchloſſenen ompanie
wiederherſtellte und außerdem einen für die geſamte
Diviſtonsfront entſcheidenden Abſchnitt behaupten
ließ. Jm Nahkampf wurde Oberleutnant Wege

Briefe 23 Seiten dick
Ein ſchmales Bändchen liegt vor uns, ein Hei

matbrief, den die Hitler-Jugend (Gebiet Mittelland)
ihren im Arbeitsdienſt, Kriegshilfsdienſt, DRK, bei
der Wehrmacht und im Oſten ſtehenden Führerinnen
und Mädeln überreicht. Mit liebevoller Sorgfalt
ſind die Seiten zuſammengeſtellt. Beſinnliches, Ern
ſtes und Heiteres in Wort und Bild wird von der
Arbeit der Jugend und vom Geſicht des Heimat
gaues erzählt. Dazwiſchen ſind Verſe deutſcher

die entſprechenden Sammlune

Dichter eingeſtreut, zu denen ſich zarte Scherenſchnitte
wie eine kleine Melodie geſellen. Jn gediegener
äußerer Form wird hier eine innere Verbindung
aufrechterhalten, die dem Mädel, wo immer es auch

im Einſatz ſtehen mag, das Bewußtſein gibt, in
der Gemeinſchaft der Jugend geborgen zu ſein.

Gleichfalls vom Gebiet Mittelland herausgegeben
iſt ein Elternbrief des Landdienſtes der Hitler
Jugend. In gefälliger Form werden darin die Auf

gaben und Ziele des Landdienſtes und der bäuer
lichen Jugenderziehung beſprochen. Erlebnisberichte
der Jungen und Mädel erzählen vom Alltag auf
dem Hof und im Lager. Schöne Photos und Dich
terworte bereichern das kleine Heftchen, das den
Eltern ſeit ſeinem Erſcheinen ein willkommener
Freund und Berater geworden ſein dürfte. ell--
AUS HALLISCEBEN LICRTSPIELRAVSBERM
Schauburg:

Schüſſe in der Wüſte
Der Wüſtenkrieg iſt für die Italiener einſtweilen

ein abgeſchloſſenes Kapitel wenn jetzt ein römi
cher Film zu uns kommt, der den Kleinkrieg der
Regierungstruppen gegen aufſtändiſche, von „einer
feindlichen Macht vbewaffnete Eingeborenenſtämme
zum Gegenſtand hat, dann muß er ſchon beſondere
Reize aufweiſen. Während die Handlung ziemlich
locker gefügt iſt und einiges allzu filmiſche Beiwerk
ſogar verſtimmt, ſo entſchädigt dafür die große Zahl
eigenartig erregender Szenen, die ein hochgewachſe
nes, dunkles, maleriſch vekleidetes Volk ſchildern.
Wenn der große Zug ſich formiert voran die
Gruppe gewandter Reiter die Scharen der Tiere
hinterdrein, wenn die langgezogenen Rufe der Kund
ſchafter von ihren auf hohen Bäumen errichteten
Beobachtungspoſten über das weite, dürre Land hal
len, wenn eine Schar ausgelaſſener Mädchen ſich im
Waſſer tummelt, dann verdichtet ſich die fremde
Welt zu ſtarken Eindrücken. Gerda Bente.

Obſtbaumzählung auf ſpäteren Zetitpunkt ver
ſchoben. Die für den 24. bis 30. April 1944 feſt
geſetzte Obſtbaumzählung wird auf einen ſpäteren

Zeitpunkt verſchoben. eLehrprüfung im KLV- Lager. Der Reichser
ziehungsminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß Lehranwärterinnen, die zur Dienſtleiſtung in
KLV- Lagern abgeordnet ſind, im Benehmen mit der
Entſendebehörde geſtattet wird, die zweite Prüfung
für das Lehramt an Volksſchulen im KLV-Lager ab
zulegen. Vorausſetzung iſt, daß ſie dort in einer
Volksſchule vollen Unterricht erteilen.

RUNDEUNK PON BREUTBE

Reichsprogramm. 14.15: Allerlei von zwei bis
drei. 16.00: Operettenmelodien und tängzerische
Klänge. 18.00: Musikalische Kleinigkeiten.
20.15: „Musik. die das Herz erfreut

Deutschlandsender. 17.15: Sinfonische Musik.
18.00: „Auch Kleine Dinge köünen uns entzücken.20.15: Aus Oper und Konzert.



22. April 1944 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Seife 5

Für die Frau
c-JC„

„Fältchen“ ſind noch keine Falten
Kaum hat ſich der menſchliche Körper fertig

entwickelt, ſo beginnt er oft ſchon gewiſſe
Abbauerſcheinungen zu zeigen. Die Fälle, daß
Haare bereits Ende der zwanziger Jahre zu
ergrauen beginnen, ſind gar nicht ſo ſelten;
das Nachlaſſen der Sehkraft beginnt leider
ſchon vft in jungen Jahren, erſte Fältchen
zeigen ſich Anfang der Dreißiger, und bevor
ſie die Vierzig erreicht haben, verloren viele
Frauen über die Hälfte ihrer jugendlichen
körperlichen und ſeeliſchen Behendigkeit.

Aus dieſen Tatſachen können wir einige
Schlüſſe ziehen. Erſtens ſollten uns ſolche be
ginnende Alterserſcheinungen nicht ſeeliſch
niederdrücken, ſo daß wir betrübt umher-
ſchleichen und uns lebensuntüchtig vor-
kommen. Viele der zu früh einſetzenden
Erſcheinungen bedeuten durchaus noch nicht
ein fortſchreitendes Abnehmen der Kräfte,
einen wirklichen Verfall, das Alter an ſich,
ſondern häufig zeigen ſich nur exrerbte An
lagen, die rein äußerlich bleiben und nicht
mit der Leiſtungsfähigkeit identiſch ſind.
Zweitens aber gibt uns dieſer harmloſe
Hintergrund der Angelegenheit das Recht,
ſolche eben nur äußerlichen Schwächen zu
tarnen und alles zu tun, um ſie nicht gar
zu aufdringlich in den Vordergrund treten
zu laſſen. Eine zweckmäßige Körper- und
Schönheitspflege wird die ungeſchickte Natur
un auffällig verbeſſern können.

Handelt es ſich aber nicht um Erbanlagen,
dann iſt Vorſicht geboten. Wir ſollten lieber
einen Arzt zu Rate ziehen, anſtatt mit kos
metiſchen Mitteln uns ſelbſt zu täuſchen.
Denn häufig ſind dieſe frühen Alterserſcheinungen, die nicht auf Vererbung be
ruhen, Wahrzeichen verborgener Leiden, die
rechtzeitig behandelt werden müſſen, um völlig
zu verſchwinden. Iſt die heimliche Urſache des
zu frühen Alters veſeitigt, ſo verlieren ſich
auch oft die äußeren Anzeichen und eine natür
liche Verjüngung ſetzt ein.

Blick in clie Welt

Der Zufall entdeckte die Heilquellen von
Die Zeit ſcheint ſtillzuſtehen in den ſchönen, weit

läufigen Straßen und Parkanlagen des einſtigen
Marktfleckens an der Traun, der ſo lange von höfi
ſchem Prunk, goldſtrotzenden Uniformen, dem leiſen
Klirren der Offiziersſäbel und Rauſchen ſeidener
Schleppen beherrſcht war. Von 1856 an bis zum
erſten Weltkrieg war Bad Jſchl, das erſt vor weni
gen Jahren zur Stadt erhoben wurde, der ſtändige
Sommeraufenthalt der kaiſerlichen Familie Oeſter
reich Ungarns. Jn ihrem Gefolge kamen die be
deutendſten Gelehrten, Künſtler und Politiker der
einſtigen Doppelmonarchie, die dem ganzen Ort ihr
Gepräge gaben. Viele bedeutende Werke es ſei
hier nur an die Sinfonien Anton Bruckners und die
Operetten Franz Lehärs erinnert wurden dort
geboren oder zum erſtenmal aufgeführt.

Mittelpunkt des ehemaligen Gefellſchaftslebens
waren das Kurhaus und die kaiſerliche Villa mit
ihrem Park. Als Promenadenanklagen aber waren
die Efplanade an der Traun, der Rudolfsgarten und
der Park mit dem Denkmal des um den Kurort hoch
verdienten Arztes Dr. Franz Wirer von Rektenbach
weltbekannt. Dieſer hat ſeinerzeit die Heilkraft der
Salz und Schwefelquellen von Jſchl durch Zufall
entdeckt. Hofrat Dr. Wirer, der aus Wien ſtammte,
baute hierauf einen umfangreichen Kurbetrieb mit
Sole-, Schläamm und Fichtennadelbädern, ferner
Kräuter, Molken- und Kaltwaſſerkuren auf, womit
er das uünbekannte Bauerndorf zu einem Weltbad
machte.

Heute noch werden in vielen Familien Bad Jſchls
Erinnerungen an die Glanzzeit dieſer „Perle des
Salzkammerguts“ aufbewahrt. Hier iſt es ein ver
gilbtes Handſchreiben, ein buntbemalter Fächer oder
ein weißſeidener Handſchuh, dort ein eingerahmtes

Das Bauerndorf, das Welibad wurde

Jſchl, der „Perle des Salzkammergutes“
Bild, ein Diplom, eine Medaille oder auch nur eine
Speiſekarte, die zeigt, wie man zu Großvaters Zei
ten zu leben verſtand. Alle dieſe Zeugen einer ver
ſunkenen Welt hat man erſt im vergangenen Jahr
neben alten Gäſtebüchern und Kurliſten in einer
großen Ausſtellung vereinigt, mit der Bad Jſchl
ſein hundertzwanzigjähriges Beſtehen als Kurſtadt
feierte. Zu den Sehens würdigkeiten zählen der an
nähernd tauſend Meter hohe Salzberg, vier Kilo
meter ſüdöſtlich von Bad Jſchl, und das ſeit etwa
350 Jahren in Betrieb befindliche Salzbergwerk. Ge
legenheit zu Ausflügen und Spaziergängen iſt in
dem ſich vom Salzachtal in öſtlicher Richtung bis zum
Trauntal erſtreckenden Jſchler Gebirge, das im Gams-
feld mit 2024 Metern ſeinen höchſten Punkt erreicht,
ſowie der näheren Umgebung reichlich gegeben. Und
wenn mit der wärmenden Sonne die Gäſte einzie
hen, deuten die vielvertretenen Uniformen darauf
hin, daß auch an die Tore dieſes Weltbades der
Kriegsgott gepocht hat.

Ungeeignete Braten. Eine Gruppe von Dieben
hat, vielleicht in der Hoffnung auf eine leckere Mahl-
zeit, dem Liſſaboner Jnſtitut zum Kampf gegen die
Tuberkuloſe eine größere Anzahl Meerſchweinchen
geraubt. Das Jnſtitut warnt vor der Verzehrung
dieſer Tiere da die Mehrzahl mit Tuberkelbazillen
geiimpft wurde.

uSA-Großflugbopt abgeſtürzt. Die USA Marine
leitung gibt den Verluſt eines Großflugbootes der
Marine im Gebiet des Karibiſchen Meeres bekannt.
14 Ueberlebende und die Leiche eines Beſatzungsmit
gliedes wurden von einem Handelsdampfer am näch
ſten Tage aufgefiſcht.

Aus der Wirtschat

Vorbereitung von Wehrmachtangehörigen auf die
Meiſterprüfung. Nachdem ein Teil der im Wehrdienſt
ſtehenden Handwerksgeſellen ſeit längerer Zeit Ge
legenheit hat, ſich durch Wehrmachtförderungskurſe
auf die Händwerksmeiſterprüfung vorzubereiten, hat
der Reichswirtſchaftsminiſter beſtimmt, daß bei er
folgreicher Teilnahme an den Kurſen und Arbeits

Berufs und Schutzkleidung veröffentlicht, durch die
die Normblätter für Schürzen und einteilige Ar
beitsanzüge durch Neuausgaben dieſer Blätter erſetzt
werden. Feyner werden die Normen für Arbeits
anzüge für Schweißer und Brenner und für Arbeits
handſchuhe (Handſack, Fauſthandſchuhe, Drei und
Fünffingerhandſchuhe) für verbindlich erklärt. Die
Anordnung tritt am 1. Mai 1944 in Kraft.

Rudolf Stahl 60 Jahre. Der Leiter des Salz-

Aus Gau und Reich
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verlieh
der Führer an Rittmeiſter Heinz Kolczyk, Komman
deur einer heſſiſch-thüringiſchen Panzeraufklärungs
abteilung, geb. am 20. Nov. 1912 in Sangerhauſen.

Oberleutnant Hans Günther Voigt, am 9. April
1921 in Alsleben (Saale) geboren, hat als Kompanie
chef in einem GrenadierRegiment in den Kämpfen
nordweſtlich Newel, als die Sowjets im Nachbar
abſchnitt einen Einbruch erzielten, trotz maſſierter
Feindangriffe gegen ſeine Kompanlefront aus eige
nem Entſchluß mit wenigen Männern ſeiner Kom
panie in wuchtigem Gegenſtoß einen vom Feind be
ſetzten Graben in erbittertem Nahkampf aufgerollt
und die alte Lage wiederhergeſtellt. An ſeiner, die
Grenadiere anſpornenden Tapferkeit und Kaltblütig
keit ſcheiterte jeder weitere Stoß der Bolſche
wiſten. Jm tapferen Einſatz fand der junge Kom
paniechef hierbei den Heldentod. Das Ritterkreuz
wurde ihm nachträglich verliehen.

Turnen Spott Spie!
F

Boxmeiſterſchaften in Breslau
Der zweite Teil der Jubiläumsmeiſterſchaften des

deutſchen Amateurboxſports begann am Freitagnach
mittag mit den Zwiſchenrundenkämpfen in Breslau.
Um den Eintritt in die Vorſchlußrunde wurde er
bittert geſtritten. So ſtark die Krone der Meiſter
in Görlitz auch zu wanken ſchien, bisher gab es noch
kein vorzeitiges Ausſcheiden einer der Titelver
teidiger.

FrauenBlitzturnier um die HockeyBezirksmeiſter
ſchaft. Zur endgültigen Feſtſtellung der bezirksbeſten
Frauenmannſchaft finden am Sonntag auf dem Uni
verſitätsplatz Ziegelwieſe Kurzſpiele jeder gegen
jeden“ ges fünf Bezirksvereine ſtatt. Die Rei
henfolge iſt: 9.00 Uhr: RW Halle 96; 9.45 Uhr:
99 MHC: 10.30 Uhr: RW Bitterf. 11.15 Uhr:
Halle 96 99 Merſbg.; 12.00 Uhr: MHC Bitter
feld; 14.30 Uhr: Halle 96 Bitterf.: 15.15 Uhr:
RM 99 Merſbg.; 16.00 Uhr: MHC Halle 96
16.45 Uhr: Bitterf. 99 Merſbg.; 17.30 Uhr W
gegen MHC. Die aus den Spielen ſich ergebende
Beſtmannſchaft wird den Bezirk Halle- Merſeburg in
den Spielen um die Frauenbereichsmeiſterſchaft gegen
die Frauenvertretung von Magdeburg- Anhalt und
Thüringen vertreten.

Normalerweiſe beginnen die Zeichen des gemeinſchaften der Wehrmacht eine Befreiuung von detfurth-Konzerns und ſtellvertretende Leiter der Unſer Rätſel
nahenden Alters um die vierziger Jahre der Teilnahme am Vorbereitungskurſus des Hand Reichsgruppe Induſtrie Generaldirektor Rudolfherum. Vernunftgemäße Lebensweiſe und werks für die Meiſterprüfung erfolgen kann. Vor Stahl, beging am 20. April ſeinen 60. Geburtstag.
zweckmäßige Abhärtung können den Zeit ausſetzung iſt, daß der Prüfungsbewerber der für Faſt gleichzeitig mit dieſem Tage blickt Rudolf Stahl 8n ift m Jahre hinausſchieben. Aber end ſeinen Wohnſitz zuſtändigen Handwerksabteilung der auf eine 25jährige induſtrielle Tätigkeit zurück. Ende el ten
punkt u ar J Gauwirtſchaftskammer bzw. Wirtſchaftskammer Be 1929 wurde er als Vorſitzer des Vorſtandes zurlich werden wir ſie doch in Kauf nehmen ſheinigungen der Wehrmacht vorkegt, in denen die Mansfeld AG. in Eisleben berufen. 1935 übernahm
und güte Miene zum böſen Spiel machen Art des Lehrgangs bzw. der Arbeitsgemeinſchaft an Stahl außerdem die Leitung der SalzdetfurthKali vor solist nem auf eh al
müſſen. e en dir ihnen als e alte e i die erfolgreiche Teilnahme ausdrücklich gruppe.

r 5 j Kür ſtäti iFrauen die Zeichen die ihnen zur Würde ges beſtätigt iſt. sreichen ſollten, durch künſtliche Jugendlichkeit! Der Pteis für die Luftſchutzſeife. Der Preis g ch n re grau du ren ste die
zu verdecken ſuchen. kommiſſar hat den Preis der ſogenannten M/S-Seife Wassersfandsnachrichten

feſtgeſetzt. Die M/SSeife wird u. a. auf Grund der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 21. 4. u neHyazinthen und Tulpenzwiebeln werden eines Verngſcheinee für die Varhfüllung von vrd. Sas le B. W. e n 4
nach dem Abblühen aus den Toöpfen ge nungsgemäßigen Luftſchutz-Hausapotheken ſowie für Grochlit- e 873
Nach m e die Zuſammenſtellung behelfsmäßiger Vuftſchutz- Haus Trotha füttenberg 518 te S e iehti geset2zt, enommen und luftig aufgehängt, bis das 6 5 et an el nen uftf r ſ. Zernburg Roßlau z 2 T Die Silben ergeben. richtig zusammengesetzt. ein

e u J apotheken vom Einzelhandel verkauft. Jhr Verkauf 5 Mahnwort an die Jugend.Kraut völlig abgewelkt iſt. Dann werden die hreis beträgt bei einmaliger Abgabe unter 100 kg e u e S Auflösung des vorigen Kreuzworträtseis

wer n Bee en en gen reren r h 3iben r e e le ehe re r z.kommenden Winter noch nal D Normen für Berufs und. Schutzkleidung. m Düben A. angermündes90-— 10 Meer. 13. Amt. 14. Niobe. 16. Adria. 17. Ras. 18.
in Töpfen verwendet werden, blühen aber auch Miniſterialblatt des e n Bub e Wittenberge 6044 HElla, 20. Reker. 22. Remus. 23. Hund. Senkrecht:im Gart enn man ſie im Spätheroſt aus eine Erſte Auord e Vens a ver Anordn Leitwerita Dömitz 664 Ahr, 2, Ase. 3. Kammer 4. Ort 5. Landau. 7-en, w Ahrr die verbineughe Ding von Nerger t rer Rahne r r er 8. 9. r kur 11. Sir. 15. Oie, 16. Alm,etzt. Die Lerbindliche ing von Dresden HKohnstor 552 Ren, 19. Leu, 21 Kur.J 7 2

e Heltrieh Wittenherg, Margarete 9 w xI Wittenberg geb. Quambuseh, Halle Halle, Merseb. Strate s Halle, Rockend. Weg 2. Halle (8S), Thomasiusstr. 14, Tilsit. Moritzhöher Str. 4,
e (8.), Krosigkstr. 38. ca Wahhrient Prager ginn den 20. April 1944. R n e Sie ri5Heinz Kazmirzakc. Uffz., 2. Z. Url., orschitternde Jaghrient, die Gewißheit. daß mein Nach kurzer, schwerer Krank in hartes Schieksal entrit unsJ Annemarie Carmirzak Leh. Atexer, daß unser Ueber hntsve lieber treusorgender Aann, heit entsehliet meine Pebe nach kurzem sehwerem Leiden

Es worden gebores al Gnrttenete een heure en er de en et re e e ten e e e3ruder, Schwager onkel, Ne seiner zwei Kleinen Enkel, Post- er. ochter, rü in, Jollen Sohn. ruder, Kukeene o Hree eenn eng n en prnn, e u. VPetter. Unteroffizier assistent Pg. Tante Nionts u. Conene Neffen, den Vähnleinführer, Pg.
Ztecit, 2. 2. im Veläe, Haſte (8.), 22. piil 1944 e Egon Rosin Karl Fritzsche da Wagner Herbert TetznerMagdeburger Str. Se Obergefr. Erioh Stockhaus u. Frau Bordfk. i. e. Nachtjagdgesehw-, in Kassel durch Terrorangrift 8 im 17. Lebensjahr

Gunter, 20. 4. 44. Charlotte Haake
geb. Westermann, Heinz Haake,
D. d. Luftw., Halle S. Ammren-
dorker Weg 38.

Monikca. 2. 4. 44. Irmgard Wien-
heok. geb. Boerner, BWlieg.-Stabs-
ingen. Rudolf Wienheck, EDhmen
üb, Vallersleben, Halle /S., Kron-
prinzenstr. 40.

Jürgen (unser 4. Junge). 15. 4. 44.
Ein Ahlers geb. Müller. Obfeldw.
Herbert Ahlers, 2. Z. im Osten,
Halle (8. Vogelweide 4.

Frautce Charlotte, 20. 4. 44. Char-
lotte Thaler geb. Lohmann, Burchars
Thalter, Oberleutnant,. Halle (S.),
Hedwigstr. 10.

Gerd Peter 12. 4. 44. GertrudHahn geb. Baumbach, Wachtmstr.
Gerhard Hahn, 2. Z. Berlin, Halle
(S.), Delitzscher Str. 234 II

Hans Ulrich. 18. 4. 44,. Aenne
Mehlgarten geb. Böger, WernerMehlgarten, Zscherben, Garten-
straße 17.

D ihre Verlobung zeigen an:
Gabriele Meinhef, stud. med. Leut-

nannt Reinhold Zahnert, stud. rer,
nat., 2. Z. Halle Henriettenstraße I. im April 1944.

Irene Hühn, Heinz Bremer, Uffz.
c. Tauftw. Gera. Halle. KI. Ulrich-
straße 48a, April 1944.

Liselotte Juling, Eriech Walther
Halle (S.), Melanchthonstraßbe 44,
April 1944.

Hannelore Kiessig. Hans Sehmidt,
z. Z. a. Urlaub, GroBßenhain a.
Caspar-Borner-Str. 5. Diemitz üb.
Halle (8.). Berliner Straße 231.
22. April 1944.

Rut Klepzik, Horst Längrich,
Pisdorf u. Zscherben, 22. 4. 1944.

G hre Vermöhlung zeigen an:
Hansgeorg Eggeling, Landwärt,
Hildegard Eggelijing geb. Gum-
mieh, Halle, Buddestr. 4, undFrose (Anhb.), Domäne, 22. 4. 44.

Karl Reichert, Oberst u. Kommand.
ein. Green -Regts., 2. Z. i. Osten,
jrene Reichert verw. Küderlinggeb. Hubler. Halle /S., Advokaten-
weg. 37. 21. 4. 44.

Hans-Joachim Hänel, Funkmstr.,
Martha Hänel geb. Kretschmann,
Halle, Wilhelmstr. 3, 22. 4. 1944

Herhert Schumacher. Masch.-Ob.
Maat, Ruth Schumacher geb.
Tettenborn, Kriegsmarine, Halle
(8.). Vhlandstr. 4, 22. April 1944.

Heinz Haake, Erna Haake gebSteinbach. Halle (S.), Böllberger
Weg 31, 22. April 1944.

Walter Baltrusch, appl. Steuerinsp..
2. Z. Obergefr. ein. Panz. Funk-
Lehr-Komp. Anni Baltruseh geb.
Klepzig. Halle (S.), Torstr. 22. am
22. April 1944.

San.-Ob.-Maat Herbert Kreßmann,
Gabriele Kreßmann geb. Werver,
Kalle (S.), Torstr. 45, u. Dresden
22. April 1944.

Marthel geb. Haberland, Bisleben
u. Zwebendorf, 15. April 1944.

Helmut Stark, Vfz., Frieda Starkgeb. Vnke, Ober-Teutschenthal u.
Bergen (Vogtl.).

Halle (S.). Breite Stw. 28.
Unsagb. Herzeleid brachte
S uns die Nachricht, daß

mein geliebter Mann, seiner kl.
Waltraut bester Vater, unser
Heber Sohn. Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager, Onkel u,
ter, der Leutpant u. Ord.-Offz.
im Stabe ein. Luftw.-Peldeinh.

Hans Heinrich Jahnke
im Alter von Jahren arm
3. März 44 im Ostfen gefällen ist
In tiefer Tiauer: Magdalena
Jahnke geb Kmiec u. Töchterchen zugleich im Namen aller
Angehörigen

den Fliegertod starb.
In un asaghbarem Schmerz: Otto
Rosin u. Frau Emma, Obgefr.
Herhert HRosin u. Frau Eliy,
Elfriede Hund geb. Rosin, Ober-
gefr. Arno Hünd, Mech.-Gefr.
Erwin Rosin, 2. Z. LazarettBeerdigung 24. April, 8.45 Uhr,
Südfriedhof.

im Alter von 55
Heldentod fand.
In unsagbarem Herzeleid: Marie

Jahren den

Fritzsche geb. Miehe, Anne-
marie Conrad geb. Fritzsche,
Uffz. Max Conrad, z. Z. i. Felde,
Kosi u. Peter als Enkel.

Cousi

Halle, Wörmlitzer Str. 104
Tief erschüttert traf unsdie überaus schmerzliche

Vet Nachricht, daß unser leber,
herzensguter Enkel, Neffe ung

n. Stammführer der HJ.
der Pg., Unteroffizier u. KOB.

Werner Berfram
im 24. Lebensjahre am 31. 3. 44
im O sten den Heldentod fand.
Er verstarb s Tage nach dem
Ableben
In ti

seiner eben Mutter.
gkem Weh: Frau Marie

Werner Krüger
Inh. d. E. 2. Kl. u. Verw-Abz.,
im Alter von 19 Jahren infolge

kolgte seinem Vater nach kur-

Krüger geb.
Geschwister.

Walker u. seine

Stabs

Bitte Keine Betleidsbesuche. Winkler u, Fam. Karl Wineicier,

W Halle (S.), Steg 18. Halle (8.), Glöckenweg 3.d Wir erhielten die tief 2 Es starb am 15. 4. getreu
traurige Nachrieht, daß W einem Fahneneid, mein

mein lebensfroher Sohn, Bru- lieber Mann, Sohn Schwieger-
der u. Neffe, der Gefreite sohn, Schwager und Onkel. der

wachtmeister
Walter Böhm

im 34. Lebensjahr den Helden-
einer schweren Verwundung tod. Er wurde am 18. 4. 44 unsein Leben lassen muhte. Er ter allen militärischen Ehren

auf einem Heldenfriedhöf bei-
zer Zeit in die Ewigkeit. Die gesetat.
Beisetzung fand auf einem In stiller Trauer Margarethe
Kriegerfriedhof statt. Böhm geb. Kebr u. Angebörige.
In tiefer Trauer: Ww. Clara

Beisetzung fand in Kassel statt.

Beesenlauhblingen, 18. 4. 44
Unerwartet traf uns dieNachricht. daß mein über

alles geliebter Mann, der Vati
seiner drei Kinder. unser Sohn.
Scehwiegersohn, Bruder und
Schwager, der Obergefreite

Paul Weschke
28. 6. 1909 A. 22. 3. 1944

bei den schweren Kämpfen im
Osten sein blühendes Leben
lassen mußte.
In tiefer Trauer: Hildegard
Wesehke und Kinder, Eltern,
Schwiegereltern u. alle Angeh.

J Halle (S.), Röntgenstr. 2,
Hayn Harz
b. Halle.

SJehweres Herzeleid braehte die

und Onkel,
Kurt Brachmann

am 2. 3. 44 im Alter von 38 J.
im Osten den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Elly Braeh-
mann geb. Bartel und alle

W Halla, Lauchstädt. Str. 21
Hoffend auf ein Lebent-zeichen erreichte uns die

r traurige Gewißheit, daß meineund Diemitz gel. Prau, Uiebe, gute MAutti, b.
Tochter, unvergeßl. Schwester

ren i
In tie
Hauptfeldw., z. Z. i.

fü Nennen Schwägerin und Tante, Frauür uns 80 raurige achricht,daß mein lieber, guter, unver- Erna Kleser
geßlicher Mann. unser ältester geb. Reiße
30 j e r 27 J rnager 3 5 eSohn. lieber Bruder Sehwager bei einem Terrorangriff auf

der Grenadier Hamburg im Alter von 34 Jah-
bhr Leben lassen mußte.
fer Trauer: Gustav Kfeser,

Felde. u.
Kinder Norhbert, Karin u. Klein-
Brigittchen, Witwe Luise Reiße
und alle Angehörigen.

Neechausen üb. Eisleben.
3 Schwer. Herzeleid brachteuns die traurige Naceh-

rieht, dab unser lieber, guterSohn. Bruder, Schwager, Onkel
und Freund, Obergefreiter

Erich Gerber
kurz vor seinem 25. Geburtstag
bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten am 16. 3. 44
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz: Paul
Gerher u, Frau geb. Lampe,
Obgefr. Karl Gerher u, Frau,
Walter Große u. Frau geb. Ger-
ber, Willi Wöllbing und Frau
geb. Gerber. Elly Westphal so-
wie alle Verwandten.

Hinterbliebenen.

Döllnitz, 20. April 1944.
l Schmerzerfüllt erhielten
wir die Nachriecht,

mein herzensguter, lieber Mann,
der treusorg. Vati seines Sohnes,
unser Ueber Sohn, Bruder,
Schwager, Schwiegersohn, Onkel
u. Neffe, der Mühlenbes., Obgefr.

Paul Becker
Kurz vor seinem 33. Geburtstag
im Osten den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Ilse Becker
geb. Sliwa u. Hans Jeachim,
Paul Becker u. Frau Anna geb.Maritz. Paul Meyer u. Frau,
Fam. Fritz Sliwa u. alle Ver-
Wandten.

u. St

Inh. d.
marsehalls, d. EK. 1.
der F.
weite
hat i

Halle, Bernburger Str. 28.
Unser einziger, heißge-
liebter Sohn, mein her-daß zensgutes Brüderlein, mein

innigstgeliebter Hptm.Hotti,
aſfelkapitän

Horst Grosse
Rhrenpokals- d. Reichs-

u. 2. KI.,ronttflugspange in Gold u.
rer Kriegsauszeichnungen,
m Alter von 29 Jahrenden Fliegertod gefunden.

Amtsgerichtsrat Grosse u. Frau,
Ilse Grosse, Margarete Hartig
als Braut.
Beerdigung Sonnabend, 22. 4.,
11.00. gr. Kap. Gertr.- Friedhof

Halle (S.), Lerchenfeldstr. 5.
Nach Kurzem Krankenlager ver-
séhied für uns alle unerwartet
meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende Mutter, Groß- und
Sehwiegermütter, Schwester
Schwägerin und Tante

Marie Tanneberg
geb. Wacker

am Nachmittag des 15. April
1944 im 80. Lebensjahr
Im Namen aller Angehörigen:

Bernhard Tannehberg.
Die Beisetzung hat in aller
Stille stattgetfunden.

Halle S.), Lindenstr. 3, und
Emden, den 17. April 1944.

Heute entschlief unsere Uebe
Mutter. Grohmutter, Schwester
und Tante, Witwe

Anna Lange
geb, Gregor

im. Alter von 80 Jahren.
In stiller Trauer im Namen der
Hinterbliebenen: Herta Poets
geb. Lange.
Beerdigung Montag 10 Uhr,gr. Kapelle Gertraudenfrigdhof.
Kranzespenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

geb. Pätzold
im 52. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen: Hugo Wagner.
Beerdigung Montag, 96 Uhbr,
Kap. Südfriedh. Kranzsp. dorth.

Halle, Ludw. -Wucherer-Str. 27,
den 21. April 1944

Nach schwerem Leiden ent-
sehliet am Freitag, mein treuer
Lehenskamerad, mein uterVafer, Schwiegervater, PHege-
vater und Onke

Frifz Lückens
im 57. Lebensjahre
In tiefer Trauer Franziska
Weder, Werner Dieckmeyer u,Frau Cari Nürnhberger u. Frau,

Beerdigung Dienstag 9 Uhr.
kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Halle, Freiimfelder Str. 9.
Nach langem, schwerem Kran-
kenlager entschlief beute mor-
en mein lieber Mann undebenskamerad,. Pg.

Willy Zahn
V 18. 6. 84 A 21. 4. 44
In stiller Trauer: Emmy Zahn
geb. Kuhn nebst Angehörigen.
Trauerfeier Dienstag, 25. 4. 44.
10 Uhr. Kap. Gertraudenfriedh.

Ammentdorf, Siebenhufenstr. 1.
Nach langer schwerer Krank
heit verschied am 20. 4. 44 wein
lieber, unvergehlicher Mann.
unser Heber, guter Vater und
Opa, Schwiegervater, Schwager
und Onkel, der Konditor und
Pförtner

Friedrich Kalser
im Alter von 68 Jahren.
Um stilles Beileid bitten Frieda
Kaiser und alle Angehörigen.
Beerdigung Montag, 10 Uhr. F.
d. Kap. des Radeweller Friedhb.

Könnern, Altdamm, Berlin
Spandau u. Potsdam 20. 4. 44.

Heute nacht I Uhr entsehlietnach kurzer, sehwerer Krank-
heit unsere lebe Autter,
Schwiegermutter u. Oma, Frau

Luise Ackermann
geh, Knoop

im Alter von 67 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Erna Tonn geb. Ackermann.
15.30 Uhr von der Kapellee igung Montag nachmittag

Für erwiesene Antellnahme
danken:
Familie Erleh Jansong und alle
Angehörigen für den verstorbenen Lothar Jansong, Halle,
Berliner Straße 6.

Frau Hedwig Schulze geb. KRoft-
mann für den gefallenen Ober-schützen Wiſpeim Schulxe.
Halle, Prinzenstr. 20.

m

Die sehwergeprüften Eltern
Richard Tetzner u, Fr. Emma
geb. Lekschat, Ruth Toetzner
als Schwester, Maria Tetaner
als Großmutter. Käthe Dathgeb. Lekschat als Tante, Gustav
Dath als Onkel u, alle Angeb.
Die Beerdigung hat
stattgefunden

bereits

Wanslehben, den 21. April 1944.
Am PFreitag, 20. 4. 44, entschlief
nach schwerer Krankheit mein
heber Mann. unser lieber Vater,
Schwiegersohn, Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Ernst Horn
P. 84 A 20. 4. 44In stiller Trauer Emma Horn
geb. Krebs
Beerdigung Sonntag, 23. 4. 44.
1812 Uhr.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Erieh Beeckmann u, Frau für
unser verstorbenes Söhneben
Jörgi. Halle (S.), Lutherpl. 1.
Lehrer Gustav Goldmann, z. 2.
im Westen u. Sohn Winfriedim Namen aller Angehörigen
kür die verstorbene Anna Gold-
mann geb. Hoeppner. Halle/S.,
Hohenzollernstrabe

Frau Margarete Storeh geb.
Nebe u. Kinder für den entsehlafenen Rb.-Sekretär i. R.
Richard Storch.

Otto Kowalski und Kinder fürdie verstorb, Frieda Kowalski
eb. Thieme. Wansleben See,
orst-Wessel-Strabe T

Martha Hoffmann im Namen
aller Hinterbliebenen für- den

efallenen Obersoldat Horstoffmann. Halle, Lessingstr. 33.
Lina Ackermann u. Angehörige
für den Verstorbenen Ernst
Ackermann. Halle, Pfälzerstr.25
Rafs- Paut Schulze und Frau
Hedwig geb. Schüler für den
gefallenen Obergefreiten Fritz
Schulze Halle. Alter Markt 82.
Familie Otto Knochenhauer für
den gefallenen Unteroftzier
Hans Knochenhauet, Halle S.,
Krukenbergstr. 20.

Frau Weltzenberg nebst Ange-
hörige für den gefallenen
Soldat Otto Weitzenheorg, Halle
(S.). Pestalozzistr. 10.

Herta Schmidt u. Angebörige
tür den verstorb. Vttz. Alfred
Schmidt, Halle, Ringerweg 4.
Elisabeth Moser u, Kinder für
den gefallenen Gefreiten Pau
Moser, Zöberita b. Halle.

Seine Kinder und alle Ange
hörigen für den verstorbenen
August Elchmann. Brachwitz.
Dortfstrabe 18.
Frau Berta Dietz geb. Pfeifer
und Angehörige für den ver-
ſtorbenen Otto Dietz, Kanena.
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Reichszuckerkarte und Sonder-

hezugsausweis für Brot
I. Die Versorgungsberechtigten

sind verpflichtét, den Zucker für
die 63. und 64. Zuteilungsperiode

bereits in der 62. Zuteilungs-
periode vom 1. bis 28. 5. 1944 vor
weg zu beziehen. Zu diesemZweck wird vom 24. his 29. 4. 1944
in der für die Abfertigung in den
Bezirksverteilungsstellen uübl. Rei-
henfolge und innerhalb der üblich.
Verkehrsstunden (Montag bisSonnabend Von 8.30 bis 12.00 Vhr
und außerdem Dienstag und Frei-
tag von 15.00 bis 16.30 Uhr) an
alle Verbraucher eine neue
Zucokerkarte 63/64 ausgegeben. Die
grüne Haushaltsausweiskarte istheſ der Abholung vorzulegen

2. Alle Verbraucher mit Aus-
nahme derjenigen, die 150 KgSpeisekartoffeln eingekellert ha-
ben, erhalten außerdem für die
62. und 63.“ Zuteilungsperiodeeinen neuen „Sonderhbezugsaus-
weis II für Brot“. Der Bezugs-
ausweis für Speisekartoffeln istdazu in jedem Falle zur Ahstem-pslung Vor zulegen. Auf die am
14. 4. 1944 veröffentlichte Bekannt-
machung wird verwiesen.

3. Die von den Verteilern eingelösten Zuckerabsehnitte 63/64
sind nach meiner „Bekannt-machung vom 22. 1. 943 über die
Ablieferung der Lebensmittelbe-
darfsnachweise! bis spätestens
zum 3. 5. 1944 zur Ausstellung
von Bmpfangsbescheinigungen ein-
zureichen. Die mit dem Dienst-
stempel der Stadt Halle versehe-
nen Zuckerabschnitte sind weiter-
hin von den Verteilern zu be-
liefern.

4. Vom 24. bis 29. 4. 1944 wer
den in den Bezirksverteilungs-
stellen Anträge auf Erteilung von
Bezugscheinen für gewerbliche
Erzeugnisse jeglicher Art nicht
entgegengenommen und solche Be-
zugscheine nicht ausgestellt.

Halle, 22. 4. 1944.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

Arheitskameraden der Metall-
betriehe!

Mit der Binführung der Sommer-
zeit 1944 werden die Abendlehr-
gemeinschaften im Leistungs-
ertüchtigungswerk Halle Stadtwieder im verstärkten Umfange
durchgeführt. Für die Verwirk-
Ichung der Leistungssteigerung
nach den Bedürfnissen des fünften
Kriegsjahres werden durch Teil-nahme an nachstehenden Lekür-
gemeinschaften betriebl. Unter-
kühbrer, Vovrarbeiter, Moeister,
Werkmeister u. Aufsicehtsführende
für fremdländische Arbeiter fün
die Betriebe ausgebildet.

Nachstehende Aufbaulehrgemein-
ſchaften führen zur Leistungs-
steigerung u. beruflichem Aufstieg:
Technisches Rechnen

Dauer 48 Std., Gebühr 15,50 RM.
Physik und COhemie

Dauer 48 Std., Gebühr 15.,50 RM.Werkstoffkunde- Werkstoftprüfung
Dauer 48 Std., Gebühr 15,50 RM.

Rechenschieber u. Tabellenrechnen
Dauer 24 Std., Gebühr 7.50 RM.

Deutseh für Werkmeister
Dauer 48 Std., Gebühr 15,50 RM.Woerkzeugmasehinen- Pertigung
Dauer 48 Std., Gebühr 15,50 RM.Masehinenelemente Konstruk
tionsübungen
Dauer 48 Std., Gebühr 15,50 RM.

Mathematik, Stufe I-- IV. Daver
je Stufe 48 Std., Gebühr 15,50 RM.

Refa-Grundlehrgang
Dauer 52 Std., Gebühr 25,50 RM.

Refa- Fachlehrgang
Dauer 60 Std. Gebühr 32.50 RM.

Techn. Zeichnen, Stufe IV. Dauer
je Stufe 48 Std. Gebühr 15,50 RA.

Rlektrotechnik, Stufe I-- IV. Dauer
je Stufe 48 Std., Gebühr 15,50 RA.

Mechanik
Dauer 488td., Gebühr 15,50 RA.

Festigkeitslehre
Dauer 48 Std., Gebühr 15.50 RM.

Die Ausbildung von Werkmeistern
wird im Leistungsertüchtigungs-werk Halle-Stadt, von Jahr zu
Jahr mit stets steigendem Brkols
durchgeführtAus wärtige Teilnehmer halten

TFahrpreisermäßigung bei der
Reichsbahn

Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der ohigen Dienststelle.

Die Teilnehmergebühr ist bei der
Anmeldung zu entrichten.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, den 23. April

Misericordias Domin
Kollekte Für die Arbeit desKindergottesdienstes und der Kin-

derchristenlehre.
U. L. Frauen (Marktklrche): 10

Kawerau; 19.30 Hasse; 11.30 KG.Ev. Standortgemeinde: 11 KG.
Fliegerhörst; Do 19.30 Soldaten-
bibelkr., A. d. Mavrienkirche 3.
Ulrich: 10 Luntowski; 11.30 KG.

Morjtz: 10 Thiede; 11.15 KG.
Bartholomäus: 10 Röenneke; 16Brachmann: 11.45 KG; Mi 15 (B)
Roenneke; Mi u. Sbd 16 Angacht.

Brictius: 10 Martin; 11.15 KG.
S Shristus: 10 Ruhmer; 11. 15 KG;
Mi 18 Geb- And. Ruhmer. Die-
mitz: 10 Jahr 11.15 KG; Di 16.30Bibeleinf. Dom: 10 Windk; 11.30
KG; Di 15.30 (B) Lang. Geor-
gen 10 Wätzel; 11.30 KG.Gesundhrunnen: 10 Giseke (wint.
d. Konf.); 11.30 G. Heiland10 Wester; 1115 KG; Mo 16 (B)
Wester. Johannes: 8.30 Bur-
e Gueinzius; 11.30 G 13G i. 19 Kriegsbetstd. Agntey:
Do 30 (B), Gueinzius: Tr 19.30
Ev. Wochenstd. Burdach. Lau-
rentius; 10 Hoppe; 11.30 Konf.-
Gottesd. Boertsch; 11.30 KG Bil-
derand. j. Gemhs 18 Boertsch; Do17 (B) ren 29; Mo, Di. Mi
8.30 Geb. And. Luther 10 Hop-
ert: 11.30 G. Magdal.-Kap.:
0 Akad. Gottesd. Prof. Keyser.Paulus: 10 Lenz (Kirche); 11.15

KG; 18 Evangelisation: Mi s (8)
Petrus: 10 UhrPeuckert; 11.15 KG. Stenhanus:

Lauvrentius; Do 18 Gembs;Do., Fr. Sbd 8.30 Geb. And.
Diakonissenhaus: 10 Kiehne.
ſKlinikkanelle: 10 Rhode. Kap.
Nervenkfinik: Sbd 16.30 Starchotta.Krankenh, Bergmannstrost: Sba
16 Luntowski. Riebeckstift: 9
Hoppert. Stadtmission: Di 16u. 20 (B) Meinhof. Christl. Ge-
meinseh. i. d. L. Margaretenstr. 5:
i. Brangeliumsverk.: Do 16 (B);
Plottwellstr. 29: 19.30 Bibl. Vor
frag; Dryanderstr. 34: 15.30 Kvan-
geliumsverkt; Mi 16.30 (B).Ammendorf Kath. 9 Hengel (Bintk.

10 KG; r 18 (B) Pfarr-

e et 10Aewee (Winf. d. Kont.); 11 KG;

a Tüchtige Platzanweiserin u.

Do 18 (B) Maldevitzstr. 16. Am-mendorf-Wenzel (Radewel): 10
Teschner (Binf. d. Konf.), 11.15KG; Mi 18 (B). Angersdorf:
Mo 20 (B) Bock; Mi 14:30 Dorf-gemeinsch. Passendort: Di 20
(B) Bock. 2scherhen: Mi 20
(B) Bock. Neusirchen: 8.30Bock; Do 20 (B). Delitz a. B.
10.30 Bock; Fr 20 (B). DHörste-
witz 14.30 Bock.. Höllhberg:10.30 Schmidtsdorf. Wörmlitz

Büschdorf: 10
Schütz; 11.15 KG. Dölau: 11Mertens; 12 KG; Do, 16 (B).
Lieskau: 9 Mertens. Lettin: 10

9 Schmidtsdorf.

Sacks; 11.15 KG; Mi 20 Std. d.
Kirche. Schiepzig: 15 Sacks; Di
20 Std. d. Kirche Nietlohen:
10 Richter 11.15 KG. eide-burg: 10 Brünnicke; 11.15. KG.Sennewitz: 9 Nagel. Teicha:
10.30 Nagel.

Löhejün: Mittwoch 19 Uhr
Kriegsbetstunde in der Kirche

Steuden; 11 Vhr Gottesdienst;
15.30 Uhr Ev. Frauenhilfe.

Dornstedt: 9 Uhr Gottesdienst.
Asendorf: 14 Uhr Gottesdienst.
Dederstedt: 14 Uhr Gottesdienst.
Hecerslehen: 8 Uhr Gottesdienst.
Neehausen: 10 Uhr Gottesdienst.
Käöännern: 10 Vbr Gottesdienst,

Dr. Lutze: 11.15 Uhr KG; Don-nerstag. 27. April, abends 8 Uhr,
Frauenhilfe.

Katholischer Gottesdienst:
Propsteikirche, rn 7,9, 10, 11. 49 h Messen18.30 Vhr e
St. Norbert, Körnerstr. 19: 8 u.

10. Uhr hl. Messen.
Dreieinigkeftskirehe, Lauchstädter

Straße 14b: 6.30, 8, 9.30 u. 16.30
h. Messen,

Evang. Freik.-Gemelnden, Lie-benauer Str. 4: 10 u. 16; Ludw.
Wucherer- S 39 9.30; Aetho-
clisten, r Waisenhausapo-theke: 10 r

Könnern: Der Konfirmanden- u.
Präparanden- Unterricht hat wie-
der begonnen. Zur gewohnten
Stünde Dienstag: Mädchen, Frei-
tag: Knaben.

STELLENANGEBOTE
Lagerverwaiter für die Material-

lager eines oberbayr. metallver-
arbeit. Werkes z. bald. Bintritt
gesucht. Bew. mit umfangr. Er-fahr. werd. gebet., austührliche
Bewerbungsunterl. einzureichen
u. K. 7672 an Ala, München II.Mitteldeutscher Industriebetrieb
stellt f. versch. Tätigkeiten in
Büro u. Werkst. Wehrdienst-
versehrte ein. Binsatz Kann sof.
ohne UVUmschulung erf. Ang. m.
Angabe d. Beschädig, erbetenunter Ds 1005 an 2 4186 MNZ.

Mann, rüst., ält. (Ruhest. och dgl.),
mehrere Stund. tägl. f. Büro-

Gänge, Packarb. u. sonst ein.
Hilfsarb. ges. Schriftl. Angeb.
u. O 637 an Anzeigen-Dankhoff,

Schwetschkestraße 1.
Einige Mitarbeiter. d. Außen-

dienst f. Halle, evtl. auch Umg.,ges. Bei Bewährung hauptberufl.
Tätigkeit mögl. Herren m. tadel-
los. Ruf, gut. Verhandlungsgabe
melden sich unter Nr. 2257 bei
G. Hoxn, Weetzen üb. Hannover,
Vörierstraße 4.

Aelt. Mann (Frau), d. w. Garten
arbeiten vertraut, z. Instandh.
d. Gartens ges. Konditorei- und
Kaffeehaus David, Halle (Saale),
Geiststraße 1.

Für die Arbeitsvorhereitung eines
oberbaver. metallverarb. Werkes
Wird ein Sachhearheiter z. Auf-
tragsabwieklung ges. Bewerber
mit alen Kenntn. werden
um Binreichung ausführl. Be-werbungsunterl. geb. unter A.
7579 an ALA, München II.Lagerarhbeiter, Zewissennatt u. Zu
verläss., Pack- u. and. Arbei-
ten v. techn. Betrieb ges., evtl.
Leichtkriegsbeschädigter. Aus-
fühdl. schriftl. Angebote mit
genauer Angabe d. Alters und
bisheriger Tätigkeit erbet. unt.
M. 569 an Anzeigen Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Aelterer Bäcker oder frühererBäckermeister zur Aushilfe auf
läng. Zeit ges. Kl 9312 MNZ.

Zuverl. Mann k. e eso f. ges. DKVWV-Tauscher, Halle,
Hindenburgstraße 6.

Näherinnen als Zuarbeiter, auch 2.
Anlernen, ges. Max Teuscher,Maßschneiderei, Barfüßerstr. 7.

Reinemachefrauen Büroreinigen
ges. tägl. 16——20, sonn abend 13
bis 19 Uhr. und eine Frau für
mittw. u. donnerstags 16--20
u. sonnabends 13--19 Uhr. Zumelden b. Pförtner, Gr. Stein-
straße 75. II. Etage.Bucohhalterin, wögl. ält. nicht un-bedlingt pilanzsiehb., in vielseit.
Dauerstellg. m. Aufstiegsmögl.
z. I. Juli v. Halle ges. Erforderl.
gute Auffassg., Dispositionstal.,
Lerläßl., Maschinenschreiberin.
Durchgeh. Arbeitsz. Angeb. u.
H. 587 an Anzeigen-Dankhoff,Sohwetschlestr.

Reinemachefrau, zuverl. u. saub.,
F. d. früh. Morgenstd. Ssof. ges.
Landsechaftliche Bank der Prov.Sachsen. Martinsberg 10.

Aufwartefrau für Büroreinigung
gesucht. Gauwirtschaftskammer,
Abt. Handwerk, Gräfestr. 24.

zwei
Reinemachefrauen sucht O.
Große Ulrichstraße 51.

Pflegerin für die Nacht zu Dame
altersschwach, für bald gesucht.
Dr. e e Adolf-Hitler-King III.Aeltere Hiifskraft für Stenogr. u.
Schreibm. evtl. Halbtagsbesch..
für kaufm. -techn. Büro sof. ges.
2 4151 MNZ.

2 e e (weibl.) sof. gesVerd. n OB. (Kr. T) bei Fr.
Stat. u. Dienstkleidung. Ham-
havn (Südharz).

Sol. Mädchen als Büfettstütze (ev.
Büfett a. Rechn.) u. z. Mitbe-dienen d. Gäste sof. ges. Zeugnis-
abschr. erb. Preußisdher Hof.Gr. Inselberg. Post Brotterode

Thür. SBedienung, zuverl., freundl., inSaison Ant. Mai ges. Zeugnis
abschr. erb. Preußischer Hof,Gr. -Inselberg, Post, Brotterode
i. Thür.

Beiköchin f. d. Sommersaison ges.
Zeugnisabschr. erb., Preußischer
Hof. Gr. -Inselberg, Post Brotte-
rocde i. ThürPerf. Sesnotypistin V. größ. Masch.-
Fabrik sof. od. spät. in Dauer-
stellg. ges. Bewerb. m. übl. Un-
terl. unt. D. 627 an Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestr. 1.Kontoristin u. Anfängerin f. Büro
sof. in Dauerstellg. v. gr. Masch.-
Fabrik ges. Ang. unt. D. 628 an
Anz. Dankhoff, Schwetschkestr. I.

Wireschafterin, ehrl., saub., f. ein-
kachen gepfl. frauenl. Haushalt
sof. gesucht. Pflege einer alten
Dame muß übernommen werden.
M 5211 MNZ.

halt Harz Sophien Erfragen bei

burgische Kinderheilstätte, Sülz-

r nttanrm gruen in Landhaus-

s TELLENGESVCHE
Mäcdel, kinderlieb, sucht zum 1.Pniehtjanrstelle in e

wo zu Hause sehlafen Kann.
48 549 MNZz Ammendor, Adolf-
Hitler- Straße 23.

Chem. techn. Assistentin eucht
Stellg. Mögl. Halle od. Umgebg-
W 8597 AMNTZ.

Küchenleiterin, 1. Fachkraft,
in größ. Betrieb Wirkungskreis
Saisonbetrieh, auch außerhalb
W 8600 MNZ.

TA V s CHGEFE S V CHE
Anzug, mittl. Fig., 200, Maß-schuhe, hohe (42), 60, gegenLeica 0. Spiegelretl. W 8326 z
Anzug, dunkl. 100., geg. Da.-Waäsehe, W. 8247 N.
Anzug, dunkl., 100, geg.

Oberbett. W 8246 MNZ5
Anzug (1,70) 120, geg. Sessel u.

Sommerkleid (44). W 8244 MNZ.
Bettlaken 15,-, 6 Handtücher 18,-

geg. Sportwagen. W 8322 MNZ.
Beftwäsche 25, gegen Vinweck-

gläser, K. Schuhe (22), br., 10,
gegen Kniestrümpfe (9/-11),Weiß. KI 9024 MNZ.

2 Bezüge, 4 Kissen 30, gegen
Sommermantel, dklbl. KIl 9005.

Blevlehosse, dklbl., für 10--13jähr.,8. gegen Turnschune Gr. 40.
M 5159 MNZ.

Srautkleid (42/44) mit Sehleier
100, geg. Anzug G eBerufsschuhe (37) n cSommerkl. (40 3301

Chasatla-D. Schuhe 440) 15, geg.
Straßenschuhe (37). KIl 9020 MNZ.

Couch 100, gegen Chaiselongue.
M 5133 MNZ.

D. Fahrrad m. Zubeh. 90, Feg.Korpiinderwagen m. RiementeIl 9109 zD. Fahrrad W anderer wit Bel.
95 g. Korbrinderwag. KI 9034.

D. Rad m. Beleucht. 60, geg. Ge-
birgsschuhe od. derbe halbe H.
Schuhe (39). W 8242 MNZ.

D.-Rach 69, geg. Radio. M 5104.
Da -Skistiefel (38) 20, Braut

schuhe, weiß (38) 9,lampe 30, geg. slektr. oechplatte,
ſlektr. Herd. und Stubenbesen.
W 8325 MNZ.Da.-Haſbschune. br. (40), hoh.
Abs. 9, geg. silb od. schw.Abendsandalen, g. Abs. Klepper-
mantel 20, geg. Da Gabardine-
mantel od. Staubmantel, (42/44).
KI 9112 MNZ.

Da Ledersportschuhe (38) 8, geg.Damen-Sommerschuhe (36/87).
M 5134 AMNZ.

D. Lederschuhe, Blockabs. 8,-,Kd. Klappstuhl 18, ges So.
Kleid (46). Talstr. 22. p
Da Straßenschune (39) und

Bettwäsehe 50, geg. Kinderwag.
m. Riewenfed. M 5156 MNZ.

e Leder, schw. 10,Bl 9039 AN2o enune (38), br., geg.
Luftgewehr. M. 5098 ANZ.Da. Schuhe (39), Ledersohle 10,
geg. Knabenschube (34). Brem-
gartner, Bismarckstr. 4.

D.-Sporthalhschuhe, br-, m. Gelenk-
stütze, Gr. 37, 6, gegen schw.Pumps, fach. oder halbh. Abs.
2 4113 MNZ.

Da.-Sommermantel (42/44) 75geg. schw. Vohlenmantel. M 5155.
Da.-Uebergangsmantel (42) 30,

geg. Sportwagen. W 8303 MNZ.
Damenmantel, grau, imit. Lamm-

fell (42), 86, gegen mod. dKl.
Kostüm mit Bluse. 485 45 AMNZ
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 23.

Decke, gr. gestickte, 200, gegen
Schlafstubenmöbel. W 8248 MNZ.

Eisschrank, 2türig, 1,10255, 45.geg. Sportwagen. i 4154 MNZ.
Eiesschrank 90, geg. Mädehen-

od. Jungenrad. KI 9017 ANZ.
Eſektr, Kocher 30, geg. 2 seid.Herren Oberhemden (39, 405. Ang.

u. A. 624 an Anzeigen-Dankhoff,
Sehwetschkestr. 1.

Ejektroherd m. Kohle Komb., je
2 Kochstellen, 250, gegen el.
Herd (3-4 Platt.). 2 4090 N.

Fahrrad-Kindersitz 12, gegen
Sportwagen. KI 9169 MNZ.

Federhett 35, gegen Sportwagen.
Ri 4151 MNZ.

Fön 15, gr. Zinkbadewanne 35,gegen COhaiselongue od. Couech.
M 5141 MNZ.

Fußhbafischuhe (42) 15, Laute m.
Etui 40, gegen Wasch- oder
Kaffeeservice, Bohnerbesen od.
Dreirad für 55. M. 5119 MNZ.Gahardine-Sportmantel (42) 50,
geg. dklIbI. Sommermantel (Kein
Sportw.) gleich. Gr. Z 4112 MNZ.

Gashackform 15, gegen Grude.
M 5158 MNZ.

Gashackofen m. Abstellplatt. 85,
gegen H. Anzug, L. -Seppelhose
für 10jährig. u. Schuhe Gr. 34.
Z 4083 MNZ. dGehrock (Stark) 68, Gärtner-Zk. GießKkKanne, Gartengerät 35,
geg. D. Ledertasche, Led. Akten
fasche, D.-Strickjacke 46/48. D.-
Schnürschuhe, br. VKorm, 39/40.,
od. gef. h. Leder-D.- Schuhe 40.
I 9108 ANZ.Geige w. Kasten u. Ständer 60,
oder Holzdrehbank 60, gegen
Radio od. D.-Bahrrad. I 8966.Gesundheitsschuhe 38, schw., 18,
geg. D. Schuhe 41, Trauerschleier
8. 3 Fellvorleger 40,--, Versch.Tafelaufsätze m. Glaseins., 35,
Waschbecken m. Krug 15,--, gr.
Reisekorb 30, geg. MeißenerPorzellan, Kuchengabeln, Bowlse,
Schlüpfer Strümpfe (10).
M 5149 MNZ.Gleichstrommotor f. 120 V. 70,
gegen Radio. KI 9045 MNT.

Grude, weiß, 50, gegen Nis-
schrank. M 5114 AINZ.

H.-Vehergangsmantel 80. gegenKostüm (42). KI 9008 z
Hausschuhe, Leder, Gr. 38, 7.

gegen Holzschuhe. 485 44 MNZ.
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 23.

Heizofen. 220 V., 2000 W., 50,
geg. H. Anzug (1,70) I 9127.

Herrenfahrrad, 100 geg. Näh-
maschine. Z 4227 MNZ.

H.- Fahrrad 95, gegen Reise-
Schreibmaschine: R 4153 MNZ.

Herrenrad 75. gegen Kleid oder
Staubmantel (44/46). I 9106.

Herrenrad 60. gegen Damenrad
Ri 4150 MNTZ.

Herrenrad 100, gegen Schreib-
waschine. W 8243 MVZ.

H. Jackett für größ. Herrn 25,

saub.

gegen schw. oder schwarzweiße
Kittelschürze 44/46, Kiwer oder
Kochtopf, 1-2 Scheuerbürsten.
Taubenstraße 23. II. rechts.H.-Uehbergangsmantei 70, gegen
Radio. W 8315 ANZ.

H.-Uebergangsmantel (Marengo, gr.
st. Vig.) 120, geg. H.-Sommer-
anzug (1,745). R 4143 MNZ.

H.-Langstiefel, schw. od. br., 35,
o. derbe Wanderschuhe (42) 18.
gegen H. Fahrrad. Z 4079 MNTZ.

H.Sporthalbschuhe (44), n. bes.-,
14, gegen D. Schuhe (38), h.
Abs. od. gebr. Jg.-Hemden für
13 jährigen Z 4116 MNZ.

H. Schuhe (41). schw. 20. gegen
Größe 42. M 5082 ANZ.

Jacketts, hellgrau u. dunkblgrau,
zus. 60. gegen hell Herren-Sommermantfel für sehl. sroße

Lehmann, Sophienstr. 87. è Figur. I 9121 MNZ.

gr. Steh-

Herrenschuhe (42) 15, geg. Gar
dine oder Kinderwagengarnitur.
M 5152 MNZ.

Jünglingsanzug 40, Puppen-
wagen. KI 9129 MNKachelofen, n e 170,
geg. Elektroberd od. w. Küchen-
herd. W 8288 MNZ.

Kinderbett 15.-- gegen Chaise-
longue. KXI 9166 MNZ.

Kinderbett 25, Dreirad 10,Roller 3., gegen Mädehenrad.
M 5121 MNZ.

Kinderbettstelle mit Matr., weiß,
Sitzbadewanne, zus. 50, gegen
Sommerkostüm (44). W 8235 MNZ.

Knahben- Fahrrad 40, geg. H. Rad
od. elekta. Ofen oder Backröhre.
W 8219 MNZ.

Knabenfahrrad 50, geg. Kostüm
Gr. 44. Z 4105 MNZ.

KDreirad 18, gegen Somwer-leid. Schürzen, Damen-Wäsche,
Strickjacke (42/44). W. 8317 MNZ.

K. -Dreirad 15, od. ſchw. Georg.
Kleid (42/44) 30, gegen Kinder-
wagen od. K. -Sortwagen; evtl.
Korb. M 5167 MNZ.

Kinderwagen (Opel) 65, geg. Näh-
maschine. Krrikenbergstr. 13, p- I.

Kinderwagen 50, gegen Fahrrad
KI 9004 MNZ.

Klavier 500 geg. Kinderwagen
KI 9016 MNZ.

Mädehenfahrrad, 30. geg. D.
Fahrrad, Frau Hohmann, Wans-
leben a. S., Berksiedlung 14.

KAUFGESUCHE
n Anzug, Gr. 46-48, Schuhe, Gr. 42,

für Bombengeschädigten dring.
gesucht. W 8529 ANZ.

Anzug ges., Gr. 1,70. W 8413 MNZ.
Anzug od. Jackett u. Hose, schl.

Fig., dring. ges. KI 9245 MNZ.Sett m. Kastenmatr. u. Sportwagen
ges. Nowack, Alsleben, Karl-
Trimpler- Straße 5.

Bilderrahmen Kauft Otto Krimm-
ling. Zörbig. Leipziger Str. 62.Senninghott (3 Bande), Spaltenol-
o. Woldt- Hochstetter Atlas (3 Bd.),
Roedig, anorg. Chemie, Diehls
Organ Chemie, Reinbardt-Kom-
pendien. Miehe: Botanik, Möllen-
dorf, Histologie. Baumweg 82.Beethoven Sonat. (Bd. 2). A. 5196.

Eisschrank (nach Möglichk. elektr.
betrieben) von Musterbetrieb für
Werksküche ges. 2 4196 MNZ.

Leſca od. and. Kleinbildkamera
gesucht. W 8481 ANZ.

Schranikckoffer, stabil, gesucht.
Maria Hoy, Hotel Europa

VERKAUFE
2 Bettstelſen o. Matratze, je 1I5,

u. älterer Kleiderschrank, 25,
Z 4247 MNZ.

Bügeleisen m. Boltz. 10, ederbüste 5, K. 9094 M.ESiektr. Kochtopf, 1/2 130 V.
8, 2 ein. Zuglamp el.
u. 5, Blumentisch, eis., 50 O.
2, V 8549 MNZ.Eisa-Laura- i aute 150, u Ver
kaufen. Ruf 345 74.

H.-Jackett, doppelreihig re
60, Satteldecke (Tuch) 15,
Ri 4209 MNZ.

H. Rad m. Beleucht. 65, W SH.-Halbschuhe (44), braun, 15,
K1l 9069 MNT.

Herrenhut, getrag., 56, e Diroler e r. (Led.), Ge-schirrbrett DHranttkenster6, KI on zH. -Jackett, mittl. geh Fig. (44),
30,-. M 8565 ANZ.2 Keramiſe-sehaien je 8, Kristall
sehale 15. Zylinderhut, (58),
zusammenklappb., 15, Stroh-
hut, weiß, mod. 20,-. Kl. 9089.Kinderhett, gr., Mab., ohne Matr.,
12, gr. Blumenkasten, 1.,22 Ig.
6, Petr.- Ofen 6, M. 5212 MNZ

Kisten, Kl. u. gr., 5, b. 15,Paneel 20, gr. Btagere 18,
Schaukelstuhl 45, gr. Kiepe

Knaben-Rad 60, M 5214 MNZ.
Lederhandtasche, I. braun, 10,

Babysachen 10, W. 8604 MNZ.
Schrankgrammonhon m. 26 Platt.

80, Heizkiss., 220 Volt, 10,d. Striek weste 10, br. Hand-
Folzsehuhe (36*/2)

W 8582 MNZ.
Trainingsanzug, 48, 40,-. W 8592.
Tritt, 872185, 10, Kinderkoffer

4 handgemalte Kacheln je
55.45, Petroleumofen 10, Zyünd.
(54) 7, I. 9057 ANZ.

Werkzeug, angerost., 25, Hand-
wagen, wiättl., z. zusammensetz.,
45, Bilder 3. b. 5, Vogel
bauer ohne Boden 8, gr. Holz-Koffer 25, I. Waschwanne, re-
paraturbed., 25, Akku, defekt,

Emma Zimmermann, Dom-
platz 6.

Wohnzi. Uhr 80, W 8568 MANZ.
VERMIETUNGEN

Möhbl. Zimmer frei. e Riebeck
platz. Ri 4223 ANZ7

WoHrHNouonNGSTAU S CH
3 gr. Zimmer, Küä., gr. Garten,Stallung 1 Mrg. Land, i. schön.

2- am. Haus Nähe Haule gegen
4.21.- Wohnung in Ralle. Angeb.

KI 9061 N. SIn Dölau schöne 3-Zimm. Wohn.
geg. ähnliche in Halle. Südenod. Stadtrand bevorz. Schauw-
burg, Paul-Berck- Str. 129a.2 Stuben gr. Wohnküche, 2. t.
Franckeplatz, geg. gi., pNähe Blindenanst. W. 8424 z

Leunawohnung, 22 Zimm., Neu-bau, mit Bad, eg. 3 Zim.
Wohn. m. Bach (Leunaangehörig-
Keit m. Beding.). W. 8425 MNZ.

Moderne e emit Bad, in best. Zustand,3 Zimmer Wohn. mit a
carh ham Z.che, ammor, rn gegen3 Zimmer. W 839 z
3 Zim. u. Küche, neu Wernertehtet,

Nähe Steintor, geg. 5-—6- Zim.
Wohn. mit Küche Stadtrand.W 8379 MNZ.

MIETGESUVUCHE
Gutmöhl, Zimmer (Nord.) in gut.

Haus von berufst. Mädel sofort
gesucht. KXI 9310 MNTZ.

Gut möhl. Zimmer sucht junge
alleinsteh, Frau. Rigene Wäsche
vorhanden. KI 9311 MNZMöhi. Zimmer k. Dame 2. I.
gesucht. Großwäscherei Richard-
Wagner-Straße, Ruf 217 18.

Zimmer, gutmöbl., von Kaufmann
gesucht. KI 9068 MNZ.

Möhl. Zimmer, sauber u. gut, von
jg. berufstät. Dame, mögl. im
Sücden, ges. g. Wäsche vorh.
I 9070 ANT.Möhl. Zimmer von berufstätiger
Frau gesucht. I 9100 MNZ.

2 Leerzimmer od. Laden wit ein.Raum, Stadtrand od. Umg. von
Halle. ges. Deutsche- Beamten-
Versicherung, Verwatfungsstelle
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 62.

Alleinsteh, Dame, berufst., sucht
bald. möbliertes Zimmer, NäheMarkt. W 8564 MNZ.

Möhliert. Zimmer v. ält. Herrn,
Dauermieter, ges. 4202 MNZ.Zimmer möbl. sof. m. Ang.
gesucht. Bilangeb. 4078 MNZ.

Möhl. 2--3-Zimmer- Wohnung od.
23 möbl. immer zu sofort
od. spät. ges. W. 8537 MANZ.

2 Zimmer, Küche sucht Ehepaar
mättl. Alters für sof. od. später.
Ri 4187 MNZ.

Zimmer v. 2 Herrn mit Bettw.
gesucht. I 9058 MNTZ.

1-2 leere Zimmer v. Büroangest.
gesucht, mögl. part. od. hof-
wärts. M 5203- MNZ.

Leeres Zimmer v. berufstät. Frau
gesucht. W 8476 MNZ.

Gutmöhbl. Zimm. sucht yhsehul-
studentin. M 5193 ANZ.Tr. Unterstellraum, auch Kl. ad
für Möbel sof.“ gesucht. Sarl
mann, Reideburger Str. 5, I.

Gut möbl. Zimmer, mögl. Sehlaf-
u. Wohnzimmer, v. g. Kaufm.
f. sof. od. spät. ges. Stadtmitte
bevorzugt. Tigene Betten und
Wäsche. W 8435 MNZ.

Möhl. Zim. v. egesucht. W 8427 MNZ
Küchen1--2 möhl. Zimmer w.

benutz. sucht bald alleinst. geb.
ält. Dame bei ebensolch. oder
Ehepaar. Al 5175 MNZ.

1--2 möhl. Zimmer m. Küchen-
ben., mögl. Süden, von jg. Ehe-
paar mit 5jähr. Töchterchen ge-
sucht. W 8387 ANZ.

Leer. Zimm. ges. Ri 4200 MNZ
Möhl. Zimmer sucht Kriegsbesch.

M 5190 MNZ.
2-Zimmer- Wohnung (Norden) ge-

sucht. KI 9307 MNZ.

VERMISCHTES
Wer schneich, Kleid? M 5180 MNZ.
Wer hessert für Herrn Wäsche

aus? A 5182 MNZ.
Krankenfahrstuhl zu mieten oder

leihen gesucht. M 5176 MNZ.
Welch lIiebevoller Mensch fährt

gelähmte Drau im Wagen täg-
Iich vormittags od. nachmittags
aus? Vergütung nach Ueberein-
Kunfkt. Luise Danker, Kruken-
bergstraße 9, III.

Wer nimmt Möbelstücke v. Wer-
nigerode n, Halle?. Kl 9306 MNZ.

THERMARK T
Beste ostpreuß, u, Welser Marsch-

Buflfen, staatl. gekört, sow. beste
hochtragende Kühe und Färsen
stehen preiswert zum Verkauf
bei Karl Hecklau, Delitzscher
Straße 12/13, Ruf 360 88.

Kaih (Presser) Kauft Hecht, Flei-
scherstraße 24.Junger Hund, I Jahr alt, Rücde,
abzugeben. Messer Angersdorf

Drahthaarfox, 8 Woch., zu verk.
Kl. Schwarz, A. d. Johannesk. 4 I.

Soxerhündin, I Jahr, mit Ia.
Stawmb., zur Zucht in sehr gute
Hände ges. Dietzel, Zietenstr. 36.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Sonnabend See-kische Abschn. V 14, A. Die-
ser Abschnitt verfällt. Bitte
Papier mitbringen.Holzschutzmittel (Carbolineum),
karbig, größere Mengen oder
Waggonweise abzugeben. Ch.„„Z 1471* an Midag, Dresden-A. I.

Nicht gleich zum alten Eisen wer-
fen! Hohe Festigkeit und gleich-
mähige Härte unserer VASAN-
Klingen werden durch elektri-sches Härten gewährleistet. Sie
werden nach wie vor aus hech-
Wertigem, chromlegiertem Edel-
stahl hergestellt und schneiden,
Wenn durch mehrmaligen Ge-
brauch müde geworden, nachAbziebhen im Wasserglas wieder
tadellos. (Klinge mit dem Zeige-
ßnger an die Innenwand eines
Wasserglases legen. Sehnei-den parallel zu seiner Längs-achse. Unter leichten Druck
etwa zehnmal vor- und zurück-
bewegen. Klinge wenden undwiederholen. FASAN Rasier-
geräte.

Mitten im Krlege für die Zukunft
dureh eine Lebens versicherung
zu sorgen, ist Klug und zeugt
von VPerantwortungsbewußtsein
gegenüber den Seinen. Aberebenso notwendig ist die richtigeBemess ung der Versicherungs-
summe; denn eine Lebensver-
sicherung ist ein Vertrag aufJahbrzehnte, der regelmäbige
Zahlung von Beiträgen erfor-
dert, geren Höhe vom nachhal-
tig ſicheren Knkommen ab-
hängig ist.

Wir photokopieren schnell und
preiswert Lebensversicherungs-
Scheine, wertvolle Vamilien-Ur-
Kunden, Schriftstücke und Ver-
träge 2. Sicherung vor Verlust.
Walter Heisse, Platz d. SA. 10.

Fußnpflege ist sehr wichtig t
halb sorgen Sie ständig kürdas Wohlbeünden Ihrer Füte.
Sehmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und rnhautstellen- so-wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. Vnverbindliche
Füußtkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Pa. Boecker, früher
Bruno Freytag), das Sehuh-u ege mit der neuzeitlichen
ußpflege.

Stemnel u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschäft Stempel Prfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenbauses).

Sämereien für Garten, Veld undBalkon stets zuverlässig im
Fachgeschäft Samenhandlg. Max
Krug. Markt 16, direkt nebender Uirschapotheke-

VERLOREN-- GEFUNDEN
Damen-Armhanduhr verl. Aitt-

J ochnachm. Adolf-Hitl-Ring--Leipzig. Str. Sehuhh. Meierding.
Belohn. Tüvkstraße 15, part.

Gold. Da.-Armbanduhr, rechteck.,
schw. L.-Armband, Werk defekt,20. 4. V. Totalbombengesehbad.
verl. G. Belohn. abzug. Plenus,Rud. -Haym-Str. 31, b. Eröhlich.

Gold, Kette m. rd. Anhänger u.
Perle, grav. EX, 15. 10. 38, am21. 4.. Dandrain bis Rest. Tho-
mas od. Linie 1 bis Marktplatz
verl. Belohn. Fa. Otto Krödel,Halle. Gr. Ulrichstr. 2, Kasse

Samtmütze, bI. gestr., 20. 4. vorm.
verl. zw. Lessingstr. b. ThomasAbzugeben Groenhoffstr. 22.

Schlüsselhund Artilleriestr. Vo-
gelweide--Artilleriekaserne ver-
loren (Belohnung). Kloppe, Ar
tilleviestraße 85.

Silb. Gliederarmhand Dieskauer
tr. Riebeckplatz verl. Belohn.
bzugeben Riebeckplatz. MNZ.

Taschenuhr m. Kette (Karl Hoff-mann, Baumersroda) 20. 4. 11
bis 12 Uhr hint. Zuckerraffinerie
verl. Gegen Belohn. abzugeben
Hoffmann, Dieskauer Str. 9. II.

G ASTSTATTENN
Gaststätte zum Faß, am RKieheck-platz. Tägl. ab 16. 30 Vhr. Kaffee

musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur, schönen Musik
den schmackhäften Kuchen aus
eig. Küche Abendkarte ab 17Vbr.

CT Gaststätte, Schulstr., Angeneh-
mer Aufenthalt. Montag gesehl,

VERANSTALTVUMS G E
Stadttheater Heute, Sonnabend,17.30——-21 Uhr (Gastspielpreisei):

In neuer Inszenierung: „Der
Rosenkavalier“.

Sonntag 10.152-12 Dr. L.
Beéthoven: IX. Sinfonie. 14pie 16.30 Uhr: „Krach im Hin-
terhaus 18 21 Vhr: Gas-
parone.Thalia- Theater (Geiststr.) Sonn-

tag 18. 3029 30 Uhr: „Jung-
geseliensteuer“, Vorverkauf im
Stadttheater. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.Wochenspielplan d. Stadttheaters
Mo., 24. April, 19 Uhr „Medea““.Die 25. April. 17.30 Dir Der
Rosenkavalier“ Gastspielpreisel
(11. Vorxst. Dienstag Stammk. B).
Hie Dienstag B-Stammk. Inhaber
werden gebeten, den Gastspiel-

Zzuschſag f. diese Vorstell. an
Kasse d. Stadttheaters bis

Dienstag mittag zu zahlen
Mi., 26. April, 18.30 Uhr: Krach
im Hinterhaus. eMittwoch-Stammk.27. April, 18 Uhr Seele
Vorstellung Der Bettelstu-
dent Fr., 28. April, 18.30Vhr: „rierlan d (10. Vorst. rei
tag Stamm So., 29. pr.
18 b „Der Betteletudent“.,So. 30. April, 13.30 Dhr: Ge
Schiossene Vorstellg. Die Re-
gimentstochter“). 18 UhrCasparoné“.

rTnaſia- Théater: So., 30. April,
15 Uhr: Geschlossene Vorstel-
Iung. 18.30 Uhr „unggesel-
lenstener““.

Die Aufführung der IX. Sinfonle
von L. v. Beethoven am Kkom-
menden Sonhtag im Stadttheater
ist aus verkauft. Beg. 10.15 Vhr.

Das VI. Städtische Sinfoniekon-
zerrt am Montag. 24. April,
im Stadtschützenhaus wird ein-
geleitet durch die Hinkfonie
d-moll Nr. 101 Die Uhr“) von
Jos. Haydn. Als Hauptwerk des
Abends gelangt Beethovens
X. Sinfonie zur Aufführung.
Beginn 19 Uhr.7. Philharmonisches Konzert. Sonn-
tag, 30. April. 16.15--18.45 Ubhr,
im Stadtschützenhaus: Dresdener
Phiiharmoniker, Ltg. General
musikdirektor Otto Matzerath
(Karlsruhbe). Deklamation Dr.Waldemar Staegemann, Karten
für Wehrmacht ab 24. April bei
Hothan.

Deutsch Italieniseche Gesellschaft
Halle. Konzertabend der Pia-nistin. Nadina Verreri m. Werken
von Bach, Beegthoven, Chopin,Séarlatti, Sgambati, Savagta, Ca
sella am 24. April um 19 Vhr im
Haus an der Moritzburg. Fün
Mitgl. der Gesellschaft, Bintrittfrei. Karten an der Abendkasse.

Reblingsche Orgelfeierstunde am
Mittwoch. den 26. April, 20 Uhr,
in der Marktkirche.

Steintar-Varieté. Tägl. 15.30 ung79 Uhr „Lacehender Frünhling.“
Steintor-Variete. Am 30. April,

vorm. 11.00: Operetten- u. Schla-
gerkonzert des verstärkt. Stein-
for- Orehesters Ltg. Kapellmstr.
Werner Klein. Kartenvorverk.
hat begonnen.

LICHTSPEEEL THEATER
Jug. Zugel Jug. u. 14 J. nichtzugel, 9 Füg. u. 18 J. nicht zugel.

Ringeheater. Nur noch bis Montag
1.30. 4.00, 6.45. Maja zwischen
zwei Ehen. Vor K. ab 19 L.

Serngnurg e 1.45, 4.15, 6.45 Erst
eaufkg üsse in der Wüste.

Ufa t Promenade 1.30, 4.90.,6.4 3. Wochel Das Lied derNaentigan
Ufa Alte Promenade, MorgenSonntag, 10.30, einmalige Mär-

chenfilm-Veranstaltung Arena
Humsti-Bumbsti. BDin Ilustiger
Film. mit den beiden lustigen
Typen Tünnes u. Schäl, Münch-hausens neuestes Abenteuer mit
Drich Biedler sowie Schönheit
des Eislaufs. Kinder ab 30 Pf.
Erw. ab 60. Pf. Vory. Sbd, 10-12.

Ufa Ritterhaus. 1.30, 4.00, 6.45. Die
Feuerzangenvowie. 3. Woche!

Ufa Ritterhaus. orgen, 10.30:Kulturfilm Frühveranstaltung:
Island, das Paradies des Nor-
dens, Wochenschau. 0.50-1,50.
Vorvy. Sbd. 5.00-6.00. Jgd. zugel,

Ufa Riebeckplatz. 1.30, 4.00. 6.45.
3. Woche! Die unheimliche Wand-
iung des Alex Roscher.

C. T. Gr. Ulrichstr. 1.45, 4.15, 6.45:
Fahrt ins Abenteuer.

Capitol, 2.00, 4.15, 6.45: Frauen
sind keine Engei,“) Rinne tolleKomödie voller Veberraschun-
gen in dem lustigen Wien-Bilm
mit Marte Harell. Axel v. Am-Pesser, Margot Hilscher, Rich.Romanowsky u. a. Sonntag 9
und 11 Vhr, grobe Märchenvor-
stellung: Buntes Allerlei.

O. 4.00, 6.45: Eine kleine Nacht-
musik.Troſi. 4.06, 6.30. Sonntag 1.30, 4.00,
6.30: Tonelii.***) Vin artistisch.
Film v. atemberaub. Spannungu. menschl. tiefbewegt. Dramatik

Troli. Große Märchenvorstellung
Frieder u. Catherlieschen. Sonn-
abd. 1.30, Sonntag 9.30 u. 11.30

To-Bü Ammendorf. 4.30, 6.50: Die
Feuerzangenhowle,**)

Casino, Lieheskomödie,**) Beginn
4.45 b. 7.00. Sonntag Keine Ju-
gendvorstellung.

VOILKSBILDUNGSVWVERK
„Als Frau allein durch Zentral-

amerika.“ Lichtbildervortrag V-
Frau Käte Ertmer-Heydler, Han-
nover, am Montag, 24. April,19 Vhr, im Kaus an ger Akorite-
burg. Karten I. B.Vorveérk.: VBS Geiststr. 70, Rot.
Turm. B. Stock, Universitätsring.

Die Musikschule der VBSt. Halle
erteilt Unterricht auf allen In-
strumenten in Stimmbildung,
Chorgesang, Musiklehre, Musik-
geschichte, Rhythmik f. Jugend-
ehe und Brwachsene. Anmel-
dungen jederzeit: Geiststraße 70,
Ruf 351 25.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN
Fußhbalt: Vm den Tschammerpokal

ſpielen um 15 UVhr: HFV Sport-
freunde LSV Merseburg und
VII 96 Halle Bintracht Al-
tenburg. Kußballpunktspiel 15.30
Uhr: G Reichsbahn FC Am-mendorf 1910, Kanenaer Weg

VEREINSNACHRKICHTEN
Kriegerkameradschaft 14/18(Front-

Kkameradschaft). Am Sonntag d.
23. April, pünktlich 14.30 Vhr,
Kndet im gr. Saal des Gilden-
hauses eine außerordtl. Haupt-
versammlung statt. Es sollen
in gemeinsamer Arbeit Behelfs-
heime erstellt werden. AlleKameraden erscheinen. Dnent-
schuldigtes Vernbleiben hat
Ausschluß zur Tolge. Kamerad-
schafts führer Pg. E. Lehr,
Schillerstraße 48.
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